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Êin ,flClÍfílÎ 5 ̂ PültQlTKl in Rärntetl? ln Verlegenheiten geraten. Sobald die» verlautete und
er bekannt wurde, daß bei früher schon und besonder« 
wieder in den letzten Jahren kranke Msgr. Weiß mit 
Urlaub verreist und vom Urlaub au, seinen Direktor.

Utber die Grenzen Kärntens und Oesterreichs hin- 
«ns ist jetzt in der deutschnationalen, liberalen und so- 
ämolratischen Presse (auch im „Beobachter" von 
iutllhbfl) von einem „klerikalen Panama" die Rede, 
fflnrum er sich wirklich handelt und was nun daraus 
* parteipolitischen Zwecken gemacht wird, darüber folge 
L  eine rein sachliche Darlegung. Msgr. Kayser ist 
Mn Betrugoerdachtes verhaftet worden. Msgr. Ga- 
ifeiel Weih wird vom Gerichte gesucht. Msgr. Paul 
»ms», ein Reichsdeutscher (Württemberg«), hat sich 
Me Verdienste um die katholischen Waisen Kärnten, 
Korben, für die er Waisenhäuser in Feldkirchen und 
liessen errichtete. Weithin entfaltete er eine eifrige 
Sammeltätigkeit, um für seine 400 Waisen Brot zu 
stiden. „Antoniusbrot" erbat er und sammelte e, mit 
Merzigem Eifer. Allein für die Erhaltung so oie- 

n^-ilnitinber reichte sein eigenes Vermögen nicht, das er 
wfnte, und an „Antoniusbrol" ging zu wenig ein. 
va verfiel er aus '
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verfiel er auf den Gedanken, zumal mit Hülse de, 
italienischen Holzhändlers Palefe, durch Schaffung wirt- 
Milcher Unternehmungen dauernde, sichere Einnahm«, 
quellen für die Erhaltung seiner Waisenhäuser zu er- 
jfrlen. Er hatte zuerst einen landwirtschaftlichen Betrieb 
eingerichtet — derselbe rentierte nicht,- dann griff er 
pro Holzhandel, baute das Antonlusbräu, ein Hotel, 
mb erwarb schlieblich das Kohlenbergwerk Sonnberg. 
Diese Unternehmungen erschienen mit Recht als an 
H durchaus rentabel, aber zu ihrem Betriebe bedurfte 
u großer Kapitalien, die fehlten. Um sie zu erlan­
gen. wandte er sich an Msgr. Gabriel Weiß in Kla- 
genfurt

Msgr. Gabriel Weih ist der Direktor der St. Io - 
Iqchsbtudercl, wodurch die katholische Presse Kärntens 
ins Leben gerufen, erhalten und gefördert wurde. Auch 
ab Gründer und Leiter landwirtschaftlicher Organisa- 
Honen hatte Msgr. Weift eine geschickte Hand, er wurde 
Wiefjllch auch Direktor der Zentralkasse landwtrtschaft- 
Her Genossenschaften (Raiffeisenkassen) in Kärnten. 
Msgr. Weiß. dessen Unternehmungsgeist, kaufmännische 
àndtheit und Organisationstalent allgemein aner- 
dmit war und dessen Unternehmungen stets vom Glück 
bgünjligl waren, hatte in den letzten Jahren übrigen« 
mh in Wien Unternehmungen in« Leben rufen wol- 
im. hier aber fand er Ablehnung, weil bekannt war, 

n über alle seine Unternehmungen und Grün- 
dingen auch se l bs t he r r l i ch  schalten und walten 
E e und keine Kontrolle über sich duldete.

An diesen Mann wandte sich nun Msgr. Kayser, 
hülfe für seine Waisen und seine Unlernehmun- 

M zu gunsten der Waisen. Msgr. Weiß stellte ihm 
— allerdings eigenmächtig und statutenwldrig —

- J Summen (1900 000 Kronen) aus den bei der 
Mralkasse liegenden Spargeldern als Darlehen zur 
wfügung, die auf die Kayserschen Objekte al, Hy- 
Whefen eingetragen und für die Bürgschaften gewon- 

wurden. Diese Unternehmungen konnten aber 
Mgiich nicht so rasch rentabel gemacht werden, als 
ovo geglaubt hatte, und nun ist die Zentralkasse selbst

Posten beim St. Josephsveretn gekündigt und einen 
Nachfolger erhalten hatte, wurde die Sache von der 
deutschnationalen Presse aufgegriffen, es wurde sofort 
vom drohenden Zusammenbruche der Zentralkasse und 
dem drohenden Verluste von Millionen Spargelder 
geschrieben. Der Staatsanwalt bemächtigte sich der 
Sache, Msgr. Kayser wurde in Hast genommen, Msgr. 
Weift als unauffindbar gerichtlich gesucht.

Bor allem ist nun festzustellen, daft die Zentralkasse 
der gewerblichen Genossenschaften wohl in einer augen­
blicklichen finanziellen Verlegenheit ist, an augenblickli­
chem Mangel an Barmitteln leidet, aber durchaus nicht 
in ihrem Bestände gefährdet ist und daft auch die Ein­
leger keinen Heller verlieren werden, wenn man ihr 
nur Zeit Iäftt, in Ruhe diese Schwierigkeit zu über­
winden. E , gilt, die wirtschaftlichen Unternehmungen 
des Msgr. Kayser zu san i e r en ,  was nur bei be­
sonnenem Vorgehen möglich ist, es gilt ferner, allen 
Anforderungen, welche von den Raiffeisenkassen an die 
Zentrale gestellt werden, gerecht zu werden, und doch 
den bäuerlichen Besitzern, welche der Zentralkasse Dar­
lehen schulden, nicht zu kündigen, da sonst viele von I 
ihnen in schwierigste Lagen kämen. Für dies aller ist ; 
eben B a r g e l d  nötig, das nun erst beschafft werden 
muft, aber auch beschafft werden kann; denn es fehlt 
nicht an realen Werten: die Gelder der Zentralkasse | 
sind hypothekarisch und außerdem durch absolut sichere I 
Bürgen vollkommen gedeckt. Nur muft Zeit und j 
Ruhe zur Ordnung der Angelegenheit der Kasse be» I 
lassen werden. Wenn sich aber die Einleger durch die : 
Uebertreibungen und Hetzereien der gegnerischen Presse j 
verleiten Heften, einen allgemeinen Ansturm gegen die j 
Kasse zu unternehmen oder sie zu Zwangsverkäufen | 
zu treiben, wodurch schädigende Minderpreise erzielt ! 
würden, könnte eine ernste Krise entstehen. i

Das ist die ganze objektive Sachlage. Ob und in­
wieweit die beiden Geistlichen bei ihren wirtschaftlichen 
Unternehmungen mit dem Gesetze und der Gesetzlich­
keit in Konflikt gerieten, wird das Gericht ja klarzu­
stellen haben. Unvorsichtigkeiten und Unkoriektheiten 
haben sich wohl beide zuschulden kommen lassen. Die 
gute Absicht mag beiden als Milderungsgrund in je- . 
dem Fall zugute kommen, dem Msgr. Weift auch sein , 
schwer leidender Gesundheitszustand. j

Von einem „Panama" ist so lange nicht zu reden, ,
als Gläubiger nicht zu Schaden kommen. Sow ohl;
Kayser als Weift waren überzeugt, auf Grund von ! 
Schätzungen, daft von ihren Unternehmungen nament- , 
Ilch dar Bergwerk sehr rentabel sein werde, und diese ( 
Schätzung wird, auch wenn man sie selbst als über­
trieben ansieht, als im wesentlichen richtig anerkannt. > 
Es fehlten nur die Betriebsmittel und wohl auch die 
fachmännische Leitung bezw. Berechnung. Das „Pa­
nama" wird sicher vermieden, wenn die Einleger wie 
bisher der Zentralkasse Ihr Vertrauen bewahren, was 
anscheinend der Fall ist, da man den parteipolitischen

' Zweck der Katastrophen-Artikel in den gegnerischen 
Blättern zu deutlich erkennt.

Daft diese „Verfehlungen" nicht den in der St. Jo- 
sephsdruckerei erscheinenden katholischen Blattern und 
deren Redaktion zur Last fallen, ist ebenso klar Msgr. 
Weift hat sie begangen als Direktor der landwirt­
schaftlichen Zentralkasse. ,

Am wenigsten kann man von einem »chr l st l i ch-  
s o z i a l e n "  Panama sprechen, obschon Msgr. Weift 
früher katholischer Abgeordneter im Kärntner Landtag 
und Herausgeber katholischer Blätter war Er spielte 
sogar lange die führende Rolle in der katholischen Par- 
tei Kärntens, war aber auch als solcher „absobrter Füh­
rer Und gerade dies hinderte ihn, wie auch dir „Reich,post
feststellt, „mit der christlichsozialen Partei regere Beziehun- 
gen anzuknüpfen, so daft er ihr immer wie ein Out­
sider" gegenüberstand. Kärnten ist denn auch bisher 
das einzige Land, wo keine christltchsoziale Landespar- 
teileitung besteht und jede organisierte Fühlung mit 
der christlichsozialen Reichspartei mangelt. Bezügliche 
Versuche schlugen am Widerstande der Msgr. Weift
fehl.

Wie deutsche Fürsten 
in alter Zeit reisten.

Vor der Errichtung der Posten und Umsp«nnungen 
legten die deutschen Fürsten, wie alle männlichen Per- 
sonen vornehmen Standes, ihre Reisen zu Pferde zu­
rück, während die Damen sich in Sänften oder karren- 
artigen Wagen befördern Heften. In  alter Zelt waren 
die Klöster die bevorzugten Herbergen der Großen. In  
späteren Jahrhunderten wurde bei größeren Reisen 
durch vorausgeschickte Fourlere für Quartier und Be­
wirtung gesorgt, häufig gehörten zum Reisrdienst fürst­
licher Personen auch reichgefüllte Küchen, und Kellerwa­
gen. Wenn es sich um besonder, feierliche Gelegenhei- 
ten, wie Fahrten zu einem Fürsten- oder Wahltage 
oder eine Krönung oder um eine Zusammenkunft mit 
einem anderen gekrönten Haupte handelte, waren die 
Reisen der Fürsten zuweilen mit ungeheueren Kosten 
für sie selbst und schweren Lasten für ihre Untertanen 
verknüpft. Als Kaiser Leopold im Jahre 1665 nach 
Tyrol reiste, um die Huldigung de, Landes entgegen- 
zunehmen, bestand sein Gefolge au» 2000 Personen 
und 1500 Pferden.

Auf der Reise, die der prachtliebende Kurfürst Fried­
rich I I I . .  der spätere erste König von Preußen, im 
Jahre 1690 zur Erbhuldigung nach dem Herzogtum 
Preußen unternahm, mußten bei jeder Umspannung tau­
send Pferde bereit stehen. Ueberall. wohin der Kur­
fürst kam, fand er In seinen Gemächern sein eigenes M o­
biliar vor. In  denjenigen Orten, die nicht geräumig ge­
nug waren, um den ganzen Hof zu beherbergen, hatte 
man bretterne Häuser erbaut. Aber wie üppig e« auch 
auf dieser Reise zuging, so wurde sie doch durch die 
beispiellos prächtige Krönungrfahrt de, verschwenderi­
schen preußischen Monarchen vollständig in den Schat­
ten gestellt. Am 17. Dezember 1700 trat der Hof die

Fahrt nach der Hauptstadt des neuen Königreiche, an. 
auf Wegen, die bet ungünstiger Witterung a ls  gänz­
lich unsahrbar galten. Zu der Reise gehörte nicht ge­
ringerer Mut als zu einem Kriegszuge, meint Fried­
rich Förster, der Biograph Friedrichs 1. Keinem deut­
schen Kaiser sei sein Römerzug. aus welchem er mit.be­
waffneter Macht die päpstliche Salbung in Rom suchte, 
so teuer zu stehen gekommen; die Urbrrsletgung der 
Alpen und Apenninen habe schwerlich so viel Anstren­
gung und Aufwand erfordert, als die 'Reist durch die 
Brüche der Oder und die Niederungen der Weichsel 
mitten im Winter. Obwohl sämtliche Pferde der ontg- 
lieben Marställe eingespannt waren, mutzten dretftigtau- 
send Vorspannpferde gestellt werden. Wahrend der 
Fahrt, die zwölf Tage in Anspruch nahm, scheint an 
dem strengen Hofzeremoniell festgehalten worden zu 
sein, denn der Bruder des Kurfürsten, Markgraf Alb- 
recht, mußte in einem Gewände aus Sammt und mit 
groftet Perrücke auf dem Bock des Wagens der Kur- 
fürilin die Rolle des Kutschers übernehmen. Und als 
König Friedrich I. Im Jahre 1702 nach Kleve rMe. 
standen aus jeder Station für sein unmittelbare, Ge­
folge und sein Gepäck 500 Pferde, für den Nachtreb 
900 bereit.

Friedrich Wilhelm I. reiste meist mit kleinem Ge- 
folge aus Sparsamkeit und um die Wege besser zurück» 
legen zu können. Von Berlin nach Königsberg fuhr 
er in vier, von Berlin nach Kleve in drei Tagen; 
wenn Vorspann nötig war. bezahlte er gut, Frohn- 
fuhren verlangte er niemals. Auf Reisen inr Ausland 
liebte er strenge, Inkognito. Bei besonderen Gelegen­
heiten hielt er es auch für geboten, unterwegs könig­
liche Pracht und Freigebigkeit zu zeigen. A l, er im 
Mai 1730 einer Einladung zu dem beruhm:en ~u| • 
läget bei Mühlberg nicht weit von Dresden Folge lei- 
siete, bestand sein Gefolge aus zweihundert Personen; 
beim Abschied erhielten verschiedene Herren des sächsischen 
Hofes goldene Medaillen im Werte von 150 Dukaten, für 
die Offiziere lieft Friedrich Wilhelm 30 000. für die Sol­
daten 70 000 Gülden zurück. Auf einer Reise, die er im 
Jahre 1732 nach Böhmen unternahm, um dort ml! 
Kaiser Karl V I. zusammenzutreffen. lieft er sich ebenfalls 
nicht lumpen. Wer nur die geringste Aufwartung bet 
ihm gehabt, wurde reichlich beschenkt. öte.Poflmelst« leier 
Station erhielten, wenn man Pöllnitz glauben will, 
hundert Dukaten,Lbie Postillone fünfundzwanzig. Au» 
den Vorschriften, die Graf Seckendorf, der kaiserliche 
Gesandte am Berliner Hose, im Aufträge seiner Re­
gierung den schlesischen und böhmischen Kreisbeam en 
für die Aufnahme und Bewirtung des Königs erteilte, 
ersieht man am besten, unter welchen Umständen dieser 
sich am wohlsten fühlte: „Wegen der für die könig­
liche Tafel zu liefernden Lebensrnittel find insbesondere 
allerhand Flußfische und Krebse, jo Sr. Majestät lieben, 
nebst dem Fleisch anzuschaffen. Zum Getränk wird 
vornehmlich für einen guten alten Rheinwein, aber 
auch für Branntwein und Weißbier zu sorgen sein. 
Wo möglich, ist des Mittags Ihrer Königlichen M a­
jestät allzeit in Scheunen, Zelten oder Gartenhäusern, 
wo e, sehr lustig, die Tafel anzurichten. Das Nacht-
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)ie wilde Rose von Copland.
Roman non Erich Friesen.

«n plötzlich springt sie auf, wirft die fliegenden 
^ hintenüber und eilt auf Paul zu, die Arme so 
"Ich um seinen Hals schlingend, daft sein breiter 
M u t zu Boden rollt.
T  Röte steigt in die Stirne de, Buren. Fast 
^  befreit er sich aus den ihn umschlingenden

N  ?"
^  habe mit dir zu reden." ,
' d«n ungewohnt strengen Ton zieht He ein 
'otzinündchen. Dann bückt sie sich, hebt den Schlapp- 
”5 und stülpt ihn sich neckisch aus das goldtgleuch- 
staune Lockengewirr.

9BfUen*muft er lachen übn die drollige Miene. 
*r ,dQ* reizende Gesichtchen unter der breiten Hut- 
''hervorlugt. Wie schwer wird e. Ihm. in stren- 
5 "  zu reden mit diesem Naturkind da, ihm 
g^flhvathfen ist, als wäre es sein eigen Fleisch

Í  l'ichi nur des! Noch mehr! .
jj'ue r kindlich unschuldigen Liebkosung wurde 
V e rh ä r te n  Manne plötzlich Hat -  » |t 
etwa* andere« da« ihn zu dem liebreizenden 

51« t o i l in  .iio s , da» er feit oerf<6lo||en wahate 
^« 3 n n ,m  und da» ee mit W U e lu -li °» 'r 
auch firner unterdrücken will. .  - .
f t 1" beginnt er deshalb mit ungewohnter Harte, 

j i f c in  Kind mehr!" . .
N ?  Warum nicht?" fragt sie naio ind m sie 

dahergaukelnden, grellfarbigen Schmer ling 
lchutzsuchend. rasch seine schillernden Flüge 

y.und sich wie ein herabgewehtes Blatt auf den
* feien läftt -  *

Wieder schweigt Paul. Da, kindlich frohe Spiel 
de» Mädchens bewegt den rauhen Mann gar seltsam.

„Fühlst du dich glücklich, Rose?" platzt er endlich 
ganz unvermittelt heraus.

Verwundert starrt sie Ihn an.
Natürlich! Die Jungens sind alle gut zu mir. 

Nur du bist ln letzter Zeit — '

Wieder steigt dem Mann das Blut zu Kopf, wäh­
rend ein befangener Ausdruck sich über seine kräftigen

3Ut i r mir bist du nicht zufrieden Rose?" fragt ;«  
unsicher, ln dem vergeblichen Bemühen, seiner Stimme 
etwa. Scherzendes zu geben 

„Hm, ich weift nicht recht —

"JdHelje dich in letzter Zeit so wenig. Paul 
m ir  ist manchmal, als meidest du mich . al, hattest 
du mich nicht mehr so lieb wie früher. Hab' Ich etwas

a' ! W n n ,  Ä Ä t e i t t l  «  II« 6-l'la. »-O, bin

* '^ 3 4  melfcfoMplelll dort, wie oll die anbereit

3 i ? em,nab ? »  ein menlg ab. « n g e n lW  llnbel 
ihre Harmlosigkeit nicht. Besondere» darin, baft er 
außer Goldgräber auch ein professioneller »Spieler" 
. . . manchem biederen Seemann in Kapstadt die 
àerve^ienten Goldstücke durch Glücksspiel abknöpft.

Aber vor dem großen fragenden Blick dieser un- 
lAiiiMnm Mädchenaugen kommt es Ihm zum ersten 
ma o rech T m  Bemufttseln, daft sein Gewerbe nicht 
^  eiaante te L f t  auch er eine für die Menschheit 
verlorne Erlstenz ist -  gescheitert im Schiffbruch de,

£eb^ -  mußt bald siebzehn Jahre alt sein Rose!" 
versucht er in gleichmütigem Ton an seine früheren 
Worte anzuknüpfen.

f l a c h t  und steckt Ihm eine bunte Papagelfeder 
. «navfloch die sie soeben im Sande gefunden -  
mÜ M  Seite geneigtem Köpfchen den Effekt studierend.

„Wie hübsch du bist, Paul! Viel hübscher al, die 
anderen Jungens!"

Er lächelt gezwungen.
„Danke für das Kompliment, Rose! Aber —"
„Was — aber?“
„Warum willst du durchaus nicht lernen?"
M it weltgeöffneten Augen blickt sie ihn an.
„Du meinst: bei Johny! . . . Wozu? . . . Diese 

dumme Geographie und diese Weltgeschichte! Und gar 
erst die fremden Sprachen! . . . Alle» Blödsinn! Ich 
kann reiten und schießen und — "

„Ja, ja !" wehrt er ungeduldig ab. „Aber eine 
junge Dame muft mehr können!"

„Eine junge Dame? Bin ich eine — junge Dame?"
Ein Lächeln stiehlt sich über sein ernste, Gesicht.
„Ich denke doch. Oder hälft du dich für einen jun-

M ann?"
Sie seufzt — eine Seltenheit bei ihrem ausgelasse­

nen Temperament.
„Leider — nein! Sonst könnte ich >uch Gold graben 

und spielen, wie Ih r!"
Sie sieht so betrübt aus, daft Paul wieder ganz 

weich ums Herz wird.
„Nicht traurig sein, Rose! Aber siehst du, ich muft 

dich doch nach besten Kräften erziehen. Wenn dich über 
kurz oder lang irgend ein —" mit einer großen Geste
und spöttischem Augenzwinkern — „vornehmer Herr
als seine Tochter reklamiert — “

„Der hätte sich längst gemeldet!"
„Oder ee kommt jemand und will — " er zögert 

ein wenig — „ w i l l    dich zu seiner Frau ma­
chen! Wenn du heiratest —"

Noch größer wurden Ihre strahlenden Augen.
„Heiraten?" ruft sie bald belustigt, halb ärgerlich. 

„M uft ich heiraten?"
„O, ich weift! Ich weift!" lachte sie, in die Hände 

schlagend. „Ich heirate — dich!"
Dem Manne Ist es plötzlich, al« schiene die Sonne 

noch einmal so warm, al, sängen die Vögel ringsum 
noch einmal so schön.

Doch rasch bezwingt er sich.
„Das wirst du wohl bleiben lassen, Rose!"

„Warum?"
„Weil ich mehr als doppelt so alt bin wie du!"
„Ah bah!"
„Und weil du zu wa, Besserem geboren bist, al» 

einen rauhen Goldgräber zu heiraten!" fügt er ernst 
hinzu.

Wieder lacht sie fröhlich auf.
„Wie du redest! Du bist der reizendste Mensch, den 

ich kenne. Und ich habe dich lieb — so lieb!"
Und zärtlich schlingt sie aufs neue den Arm um 

seinen Hals und küftt ihn auf die bärtigen Lippen — 
einen reinen Kuft vollster Unbefangenheit und Unschuld.

Er erwidert den Kuft nicht. Doch fühlt er. wie da» 
Blut rascher durch seine Adern zu kreisen beginnt

Aber solch bezwingende Macht übt die Unschuld die­
se« jungen Geschöpfs auf ihn aus, wie auf all' seine» 
Kameraden, daft sie jede» egoistische Gefühl, jeden nied­
rigen Instinkt zurückdrängt und nur da» Gute weckt, 
da» in jedem Herzen, auch dem de» verworfensten 
Menschen, schlummert.

Mag Paut von Gülpen, wie all' die „Jungen, 
manche» auf dem Gewissen haben. Diesem Mädchen 
gegenüber sind seine Gedanken und Empfindungen die 
reinsten und edelsten. Und er schwört e» sich in dieser 
Weiheslunde, daft er als treuer väterlicher Beschützer die 
Hand über ihrem unschuldigen Haupte halten wird — 
komme, was das wolle!

Einen Augenblick noch duldet er Roses kindliche 
Liebkosung.

Dann löst er sanft ihre Hände von seinem
„Also — mit dem Lernen wird'» nicht»?" 

er zu scherzen.
M it fröhlichem Lachen streicht sie sich die schweren 

Haarmassen aus der erhitzten Stirn.
„Wenn ich dir damit eine Freude machen kann, will 

ich's noch mal versuchen," neckt sie, ihn von bei Sette 
anblinzelnd.

Und ohne eine Antwort abzuwarten, hängt sie sich 
an seinem Arm und zieht ihn mit sich nach Büffel- 
Goldfeld. -

(Fortsetzung folgt.)

Nacken, 
1 versucht



J&ex jRompct^
q u a rtie r  lieben I h r «  M a je s tä t eb en fa lls  in  G a rte n -  
Häusern oder S ch eu n en , w ell K önigliche M a je s tä t nicht 
gern  sind. w o  es w a rm  ist, u n d  autzerdem  nicht w oh l 
hohe S tie g e n  steigen können."

Friedrich  d er G rosse w a r  a u f  R eisen  ebenso a n ­
spruchslos w ie sein V ater, in  D ö rfe rn  n ah m  er am  

-liebsten sein N ach tqu artie r bei den P a s to re n , ein Z im ­
m er m it einem  B e tt, einem  A rm stu h l u n d  einem  Tisch 
gen üg ten  ihm . S e in e m  W ir te  zahlte er jedesm al 1 0 0  
T a le r  u n d  w a r  schon a u s  diesem G ru n d e  u n te r  den 
meisten D ächern ein sehr w illkom m ener G ast. S e in  
g anzer Reisezug bestand n u r  a u s  zwei W a g e n , seinem 
eigenen u n d  dem  sog en ann ten  S c h a tu lle n w a g e n  m it 
dem S ch re ib er u n d  dem  m itgenom m enen Reisegeld«. 
F riedrich  bediente sich angeblich w äh rend  seiner ganzen 
R e g ie ru n g  im m er desselben R e isew agens , der ihm  keine 
R eparatu rko sten  verursachte. W e n n  eine A usb esserun g  
n otw end ig  w a r, u n te rn a h m  m an  sie ohne sein W issen 
u n d  ohne sie ihm  direkt in  R ech nu ng  zu stellen, d a  er 
a lle  K osten solcher A rt fü r  S p itzb ü b ere i erklärte. I n  
diesem a lten , g roßen  u n d  schw erfälligen W a g e n  legte 
der K ö n ig  bei seinen jährlichen R eisen  durch die P r o -  
vinzen, w enn  er es eilig hatte, angeblich zw anzig b is  
fün fun dzw an z ig  M e ile n  täglich zurü ck : m an  spann te  
zw ölf P fe rd e  vor, fü r  den B e iw a g e n  w u rd en  sechs a ls  
g enügend  angesehen. In k o g n ito  reiste F ried rich  e inm al 
nach S tra tz b u rg . ein a n d ere s  M a l  nach H o lla n d  u n d  
zum  letzten M a le  nach R o tzw a ld  in  M ä h re n .

W ie  fü r  P r iv a tle u te , so w are n  in  früh e ren  J a h r ­
hunderten  u n te r  u ng ün stigen  U m stän den  auch fü r  fü rs t­
liche P e rso n en  läng ere  R eisen  m it E n tb e h ru n g en  u n d  
U nbequem lichkeiten verknüpft, von  denen unser« Z e it 
sich m it ihrem  ra ffin ie rten  Reisekom fort n u r  schwer einen 
B e g r if f  machen kann. A u f  der Reise der m it dem  spä ­
teren K aiser F e rd in a n d  I I I .  verlobten  spanischen P r i n ­
zessin M a r i a  A n n a  nach W ie n  m utzten sie u n d  ih re  
B e g le i te r in n e n .slch eines N ach ts  m it einem  Q u a r t i r r  
beg nü gen , durch dessen schadhaftes Dach der Schnee  
dicht a u f  ihre B e tten  u n d  Tische fiel. G r a f  K heoen- 
m üller, der m it zum  G efo lge gehörte, berichtete in  sei­
nen  R eiseaufzrichnungen. e ines T a g e s  sei der D a m e n ­
w ag en  bei bösem W e tte r  a u f  freiem  F eld e  stecken ge­
blieben. so datz er u n d  zwei andere  H erre n  die P r i n ­
zessin h ätten  h e ra u s tra g e n  müssen. E rs t um  M itte rn a ch t 
sei sie in  ihrem  schlechten „ L o sa m e n t"  a n g e la n g t, d a s  
G efo lge w äre  zum  g rö ß ten  T e ile  ohne S p e ise  u n d  
T ra n k  die ganze N acht a u f dem  W eg e  liegen geblieben. 
—  D ie  „ g u te"  alte Z e i t !
Blendend weiße Zähne  —  D o n t ip f m in o » .

m Inland.

Jahr
1 9 0 4 — 0 5
1 9 0 5 — 0 6
1 9 0 6 — 0 7
1 9 0 7 — 0 8

XOert
2 1 6 :0 2 7 1 0 0 0
1 9 8 :8 5 3 8 5 1 8
2 3 1 :0 0 0 $ 0 0 0
2 6 2 :9 7 1 - 0 0 0

S t a a t  P a r a n á .
C u r i t y b a .  D e r A ckerbaum inister h a t bestim m t, datz 

in  den Handw erkerschulen nicht Klotz F e r ie n  fü r  den 
U nterricht in  den E lem en tarfächern  u n d  im  Zeichnen, 
sondern  auch fü r  den U nterricht in  den H an dw erken  
sein sollen. W e n n  diese F e rie n , w ie in  m anchen and e- • 
ren  S taa tssch u le n , m ehrere M o n a te  d au e rn  w erden , 
d a n n  w ird  es m it der E r le rn u n g  v on  H an dw erken  nicht 
w eit her sein.

—  D r . R o d o lp h o  M i r a n d a  h a t zwei „ F isk a le  des 
W eizen b au es  u n d  an d ere r  landw irtschaftlicher K u l tu re n "  
e rn a n n t, den einen fü r  die S t a a te n  P a r a n á ,  S a n t a  
E a th a r in a  u n d  R io  G ra n d e  do S u l ,  den an d eren  fü r  
die S t a a te n  S ã o  P a u lo ,  R io  u n d  M i n a s  G e ra e s .

— E s  verlau tet, datz die B u n d e s re g ie ru n g  demnächst 
den H afe n b a u  von  P a r a n a g u á  kontraktlich vergeben  
w ird .

—  E in  H err  A n to n io  F e rn a n d o  d o s  S a n to s  
ü b e rw ies  dem  hiesigen J r re n a sy l  ein C o n to  de R e is

—  D a s  A u s w ä rtig e  A m t ln R io  teilte unserer S t a a t s -  
reg lerun g  m it. datz H err  J o h a n n  Patuceck d a s  hiesige 
österreichisch-ungarische K on su la t a ls  N achfolger des H errn  
R itte r  v. H a lle r-H a lle n b u rg  v erw a lten  w ird , u n d  er- 
suchte u m  die pragm atische A nerken nu ng .

Brautkränze! Brautschleier! 
Brautkleiderstoffe. Fächer. Handschuhe.

S pezialitä ten  des
LOUVRE CURITYBANO.

—  I m  Distrikt C u rity b a  sind in  den letzten 8  I a h .  
ren  v on  1 9 0 2  b is  1 9 0 9  im Z io ils tand sreg iste r 6 2 2 2  
S te rb e fa lle , dagegen  1 1 3 8 4  G eb u rten  e ingetragen  
w orden . V o n  der E in w a n d e ru n g  abgesehen h a t sich 
die B evö lkerun g  in  dieser Z e it also um  5 1 6 2  P e rso - 
nen  verm ehrt.

—  D ie  R u a  G a r ib a ld i am  P asse io  P u b l ic o  oder 
botanischen G arten , w ie er seit J a h r e n  auch helfet, de- 
ren  M ak ad am is ie ru n g  in  äutzerst schlechter W eise a u s ­
g efü hrt w ord en  w a r . h a t eine d ring en d  nötige  A u s -  
besierung erfah ren . H e rr  E d u a rd o  C a n z ia n i w u rd e  
b ea u ftra g t, an  den Brücken u n d  B ä n k en  des G a r te n s  
A usbesserungen  vorzunehm en. B e i g u te r W itte ru n g  
w ird  in  demselben am  nächsten S o n n ta g  eine M i l i t ä r ­
kapelle konzertieren.

A m  1 5 . b s. M t s .  starb in  S ã o  P a u lo  nach 
w n g er. schwerer K rankheit im A lte r v on  5 9  J a h r e n  
F r a u  M a r th a  Trebitz, G a ttin  des H e ra u sg eb e rs  der
i Ä . T n ta ‘‘’ G  Trebitz. D en  tra u e rn d en  H in ­
terbliebenen  unser herzliches B e ile id !

—  D er Fo otballk lub  C u rity b a  w ird  am  1 3. N o - 
oernber sc In erstes S t if tu n g s fe s t veransta lten , bestehend

5Rabme,‘fah ren  u n d  einem  g roßen  
M atsch zwischen den „W eitzen" u n d  den „ R o te n "  aus 
dem P r a d o ,  sowie grotzem B a l l  im  S a a l e  d es  D eu t-
h ín n a ? fi? r bUnb4 S- ? ei ^ u r i ty b a n e r  F u ß b a llk lu b  h a t 
den P a u lis ta n e r  B ru d e rv e re in  zu dem S tif tu n g sfe s te  
eingeladen . D a  die M itg lied e r des letzteren g rö ß ten te ils  
H an delsangestellte  sind u n d  m it dem A u s f lu g  nach 
C u rllyb a  5 T a g e  verliere ., w ürd en , so ist es noch nicht ganz 
sicher, ob der E in la d u n g  w ird  F o lg e  geleistet w erden  
können. D er definitive Bescheid w lrd  erst 3  T a g e  vor 
dem  Feste telegraphisch gegeben w erden.

Spazleretttcke! Schirme !
H andschuhe! Taschen ! G ü rte l!

P rak tische und  e leg an te  G enres.
LOUVRE CUUITYBa NO.

U e b e r  b e n  K a f fe e  « a d  s e in e »  A n b a u  im  S ta a te  
P a r a n á ,  der w en iger lm  tropischen K üstengebiet von 
M o r re te s .  P a r a n a g u á .  G u a ra lu b a . A n to n in a  u n d  
G uarakessaba , w o  er schon ä lteren  D a tu m s  ist, a ls  in  
feinen nördlichsten S ie d lu n g e n  im  I n n e r n  a n  der 
G ren z e  v on  S ã o  P a u lo  in  den letzten J a h r e n  einige 
B e d e u tu n g  e rlan g t h at. b ring t „ B ra s ilie n "  folgende 
A n g a b e n : 2 n  den letzten fü n f J a h r e n  h aben  p au li- 
f ta n e r  u n d  m inenser L a n d w irte  m it der K u ltu r  des 
f lo f f re b o u m e s  im  S ta o ! . ' P a r a n á  begonnen u n d  z w ar 
w ä h .ie n  sie die G eg eiw  am  R io  P a ra n á p a n e m a  a n  
h e r G ren z e  v o n  S ä o  P a u lo .  Diese R eg io n , die keine

au sg e d eh n te  ist, h a t m it ganz  eno rm en  T ran sp o rtsch w ie - 
rigkeitrn  zu käm pfen.

I n  diesem T eil«  P a t a n á s  kom m en zwei M u n lz lp ie n  
a ls  g rö ßere  K affeepro du zenten  in  B e tr a c h t : J a c a r é -  
lin ho  m it 1 2 4 0  0 0 0  P f la n z e n  u n d  E sp irito  S a n to  do 
I t a r a r é  m it zirka 1 0 0 0  0 0 0  P f la n z e n . D ie  B estän d e  
der N ach b ar M u n iz ip le n  m it eingerechnet e rg ib t sich 
ein T o ta l  von  3  0 0 0  0 0 0  P f la n z e n  

D "  E r tr a g  in  diesen M u n iz ip le n 'f ü r  d a s  E rn te ja h r  
" 0 9 - 1 0  w ird  p er 1 0 0 0  P f la n z e n  a u f  durchschnittlich 
8 0  A r ro b a s  á  15  k g  geschätzt. D ie  G esam tproduk- 
tio n  h ätte  som it 2 4 0 0 0 0  A r ro b a s  oder 6 0  0 0 0  Sack  
ergeben, die zum  grötzten T e il im  S t a a te  selbst konsu­
m iert w u rd en .

D urch  seine günstige L a g e  ist d a s  M u n iz ip  J a c a r é -  
sinho fü r  den K affeeb au  am  v orteilhaftesten  geeignet.

P “  . ^ ^ " - E r p o r t  P a r a n á s  ist ganz  u n b ed eu ten d  
u n d  steht h in te r dem jenigen  e in es  oiertklassigen M u n i -  
z ips des S t a a t e s  S ã o  P a u lo  zurück. I n  den I a h -  
ren  1 9 0 4 — 0 8  b etrug  die A u s fu h r  la u t am tlichen A n ­
g ab en  :

k g  
4 6 6  5 0 0  
4 5 9  2 4 6  
4 4 1  0 8 0

—  - 5 9 1 4 8 0  ü u i . j u f u u u
D ieser K affee  gelang te  fast ausschließlich v ia  S a n -  

to s  zur A u s fu h r , w u rd e  p er S o ro c a b a n a  verfrachtet 
u n d  w a r  m it hohen  Frachtsätzen belastet. U eb er den 
H afe n  v on  S a n t o s  g elang ten  1 9 0 7  1 0  0 9 3  Sack  im  
W e rte  v on  1 8 6 :6 5 6 - 9 6 0  a u s  P a r a n á  zur A u s fu h r  

D ie  vom  S ta a te  P a r a n á  erhobene A u s fu h rs te u e r  
b e tra g t n u r  4  P ro z e n t vom  offiziellen W e rt.

P a r a n á  im po rtie rte  im  J a h r e  1 9 0 8 — 0 9  durch die 
H afe n  v o n  P a r a n a g u á  u n d  A n to n in a  2  7 3 0  Sack  
K affee  a u s  S a n t o s  u n d  R io  zu seinem K on sum . Auch 

2 t a r a r é  sind v o n  S ã o  P a u lo  8  4 3 0  k g  oder 
1 4 0 1/ ,  Sack  in  P a r a n á  e in g efü h rt w o rd en .

~ n A nb etracht der hohen  T ra n sp o rtsp ese n  u n d  P r o ­
duktionskosten kom mt der K affee  in  P a r a n á  te u re r  zu 

t e h e n  a ls  in  R io  u n d  S ã o  P a u lo .  I m  E rn te ja h r  
1 9 0 9  w u rd e n  in  C u r ity b a  p er A r ro b a  7 - 5 0 0  b is  
9 - 0 0 0  bezahlt, w äh re n d  in  R io  1 5  k g  n u r  7 - 1 0 0  
b is  7 - 6 0 0  n o tie rten .

D ie  K affeep ro du k tio n  d es  S t a a t e s  P a r a n á  kann 
L°T jt . iP J eine W eise den M a rk t beeinflussen. P a r a n á  
steht selbst h in te r  S a n t a  C a th a r in a . w oselbst die P r o -  
duktion  u n d  d er E x p o rt b edeu tender sind.

Handarbeiten I Stickroaterialien !
E t a m i n e ,  F i l z ,  H ä c k e l g a r n e !

C o rap le tto i So rtim en t.
LO UVRE CURITYBANO . 

S ta w b a lg e fc h ic h tc * . W e r  so kräftige H iebe bezieht, 
w ie sie der „ K o m p a ß " , d a s  a n e rk an n te  O r g a n  fü r  die 
B e k ä m p fu n g  von  D u m m h eit, L ü g e  u n d  V e rle u m d u n g  
fast ohne U n te r la ß  a u s te ile n  mutz, der d a rf  auch e in ­
m a l e tw a s  schreien u n d  seinem  Schm erze  L u ft machen, 
ndem  er Skandalgeschichten ü b e r portugiesische O rd e n s -  

schw elten, b rin g t, „ u m  den  „ K o m p a ß "  zu ä rg e rn " . 
L e ider brachte a n  dem selben T a g e  d i e .R e p u b l ic a "  fo l­
gende N achricht a u s  L is s a b o n : „ M a n  w eiß , datz einige 
übersp ann te  A ntiklerikale in  der H au p tstad t P o r tu g a ls  
viele E rf in d u n g e n  in  U m la u f  setzen u n d  die O rd e n s le u te  
u n d  Sch w este rn  v e r le u m d e n , um  die G ew a lt- u n d  
G reu e lta ten  zu erklären , welche vom  aufgereizten  P ö ­
bel b egangen  w u rd e n ."  E s  Ist also a lle s  erstunken u n d  
e rlog en ; die S c h ad en freu d e  d es „B eo b a ch te r"  w a r ver- 
f r ü h ! ; der T ro st, datz auch and ere  schlecht sind, w u rd e  
ihm  noch nicht zuteil. A uch der S ch tn d an g ersa tz  zieht 
nicht m ehr trotz der V e r lä n g e ru n g ; a lle  W e lt w eiß  
näm lich, datz S e lb s tm ö rd e rn  n u r  d a n n  d a s  kirchliche 
B e g rä b n is  u n d  Seelenm essen  verw e ige rt w erden, w en n  
sie sich bei v o lle r B e s in n u n g  d a s  Leben  n eh m en , nicht 
aber, w en n  sie in  geistiger U m nach tun g  H a n d  a n  ich 
legen.

Strümpfe ! Taschentücher I 
H a n d t ü c h e r ,  B a d e t ü c h e r ,  u n d  M ä n t e l .

„ R eichhaltige»  S ortim ent.
LOUVRE CURITYBANO.

V e rb re c h e n . I n  A ra u c a r ia  w u rd e  L u iz  L ace rda  
a u s  L a p a  erm ordet. D erselbe w a r  in  letzter Z e it gei­
stesgestört. D e r  M ö rd e r , ein sonst unbescholtener M a n n  
w uh te  dieses nicht u n d  g lau b te  einen  P fe rd e d ieb  vor 
sich zu h aben . L ace rda  kam näm lich a u f  einem  ganz 
erm üdeten  R e ittie r  nach A ra u c a r ia  u n d  b a t d o rt, m an  
m öge ihm  eilig ein a n d ere s  P f e r d  leihen, d am it er noch 
frühzeitig  zur nächsten B a h n s ta tio n  komme, um  einen 
durchfahrenden  F re u n d  zu sprechen. A ls  er d a s  schnell 
e rhaltene P fe rd  bestiegen hatte, sagte e r :  „A d ie u  a u f  
N im m erw iedersehen!" u n d  gallopierte  d av o n . D e r  L igen- 
tu m er des P fe rd e s  sp rang  a u f  ein in  der N ä h e  stehendes 
P fe rd  u n d  ra n n te  h in te rhe r u n d  schotz a u f  den L acerda , 
a ls  dieser der A u ffo rd e ru n g , zu h alten , nicht nachkam.

erhielt der Polizeichef die 
N achricht datz in  der K olon ie  I r a t y  J o ä o  W altz  von 
X  ™ -6 v0U burd) einen Flintenschutz erschossen w urd e.

Í  £  r rou tlie  festgenom m en u n d  in s  G e fä n g n is  
nach P o n t a  G rossa gebracht.

Gardinen, Portièren, Teppiche, 
G o b e l i n s ,  M ö b e l s t o f f e ,  L i n o l e u m .

G rösstes Lagor.
LOUVRE CU iilTYB AN O .

H a g s ls c h la g . A m  N achm ittage des 1 9 . b s . M ts .  
gab  es ln  u n d  bei C u rily b a  w äh ren d  e ines G ew it­
te rs  auch H ag e lsch lag ; im südöstlichen T eile  der S t a d t  
sielen n u r  spärlich erbsengroße H agelkörner, im  n o rd ­
westlichen T eile  a b e r w are n  dieselben von Hasel- b is  
W a lln u tz  G r ö ß e ; w eiter w estw ärts  z. B .  in  den W ein -
garten  v or dem A lto  do B ig o r ilh o  fielen Schlotzen b is
zur G rö ß e  e ines H üh nere ies. O b w o h l e s  bei dem W et- 

. ®*n ,8 w in d ig  w ar. w u rd e  a n  den G arten früchten .
O bstb au m en  u n d  in  den W e in g ärten  bedeutender S c h a  
den angerichtet. E in  italienischer W in ze r schätzt seinen 

i V erlust a u f  ein C o n to  de R e is .
A u s  and eren  O rte n , z. B .  R io  N eg ro , C am p o  do

te n e n te . R io  d a  V arg em . w u rd e  schon zu A n fa n g  die- 
ses M o n a ts  von  Hagelschlag berichtet. Je tz t w lrd  u n s  
von  L a p a  geschrieben, datz sich in  der K olon ie  J o h a n -  
n esd o rf  am  1 1 . d s . M t s .  ein fu rch tba res G ew itte r mit 
w olkenbruchartigem  R egen  u n d  schwerem Hagelschlag 

u n d  stellenweise g ro ße  V erw ü stu n g en  ange- 
richtet h a t B äche w urd en  ,u  reitzenden Flüssen , ihre 
Brücken 1 —2 m  hoch ü b erflu ten d .

Hemden, Kragen, Manschetten, 
C r a v a t t e n ,  U n t e r z e u g e ,  H ü t e !

Noueuto Fnçons.
LOUVRE CURITYBANO.

S te u e r n .  B i s  zum  3 1. b s. M t s .  mutz a u f  der hie- 
slgen S taa tsko llek to rie  die G eb äud e- u n d  Schulsteuer 
bezahlt w erden.

P r u d e a t o p o t t s  h a t e inen w eiteren S c h ritt in  seiner

Entw ickelung  zu verzeichnen, indem  H e rr  M ich ae l R o  h 
daselbst ein  kom fortabel e ingerichtetes R e s ta u ra n t  
H otelbetrieb  eröffnet h a t. w a s  v on  jedem , der diesen 
P la tz  besucht, sicher ang en eh m  e m p fun den  w erden  w tro .

Tischzeug« nnd Servietten 1 
K a f f e e -  u n d  T a f e l g e d e c k e .  B ettw äsche.

B illigste P re ise .
LOUVRE CURITYBANO.

B n u d e s h a u p t f t a b t .
D e r  e r w ä h l t e  B u n d e s p r ä s i d e n t ,  M a r -  

schall H erm e s  d a  F o nseca , w ird  heute in  der B u n d e s ­
h au p ts ta d t e rw a rte t u n d  offiziell em p fan gen  w erden . 
S e in e  F a m ilie  ist schon v o r e in igen  T a g e n  v on  der 
E u ro p are ise  zurückgekehrt.

—  D e r  F a l l  v o n  A m a z o n a s  spitzt slch noch 
m ehr zu. E s  heiß t jetzt, der abgesetzte G o v e rn a d o r, 
C o ro n el A n to n io  B itten co u rt, w eigere sich, nach M a -  
n a o s  zurückzukehren, um  v o n  der B u n d e s re g ie ru n g  
w ieder eingesetzt zu w erden . E s  w ird  auch gesagt, 
datz a lle rh a n d  offene u n d  versteckte G e g n e r d es  D r . 
N ilo  P e y a n h a  a n  der A rb e it seien, u m  den F a l l  zu 
kom plizieren u n d  dadurch dem  B u n d e s p rä s id e n te n  die 
letzten R e g ie ru n g s ta g e  noch recht sauer zu m achen. 
D atz  die m eisten bei der L ö sun g  d er F ra g e  tä tig en  
Persönlichkeiten  nicht d a s  W o h l des L a n d e s  sondern  
ih ren  eigenen  politischen V o rte il  im  A u g e  h ab en , ist 
w oh l kaum  zu bezw eifeln.

Frauen- nnd Klnderscliürzen! 
U n t e r r ö c k e .  M ä d c h e n k l e i d e r .  K n a b e n a n z ü g e .

. , u r  billig  im
LO UVRE CURITYBANO.

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n a .
A l o r i a n o p o l i - .  D a s  U n t e r r i c h t s w e s e n  des 

S t a a t e s  h at. w ie a u s  der letzten B o tsch aft des G o v er- 
n a d o rs  zu ersehen ist. in  den letzten v ier J a h r e n  e inen  
bedeutenden A ufschw ung  genom m en . I m  J a h r e  1 9 0 6  
betru g  die Z a h l  der in  den öffentlichen S c h u le n  M a -  
trikulierten  4  9 7 0 , im  J a h r e  1 9 0 7  stieg sie a u f  6  0 8 0 , 
im  J a h r e  1 9 0 8  a u f  6  7 0 7  u n d  im  J a h r e  1 9 0 9  a u f  
7 7 9 2 . In te re s sa n t w äre , zu e rfah ren , w ie  hoch die 
Z a h l  d erjenigen  K in d e r ist, welche P rio a tsch u len  be­
suchen; je d e n fa lls  steht sie d erjen igen  der öffentlichen 
S c h u le n  w en ig  nach, d a  in  den K o lo n ien  w o h l die 
g rö ß te  M e h rz a h l der K in d e r in  P rio a tsch u le n  u n te r ­
richtet w ird . D ie  N orm alschule w ird  augenblicklich von  
1 0 5 , d a s  G y m n as iu m  der J e s u ite n  von  2 0 9  S c h ü le rn  
besucht.

Fertige Damenwäschei 
Hem dentuche. Stickereien. Spitzen.

B este  Q u alitä ten .
LOUVRE CURITYBANO.

—  « L e  v r a i  B r e z i l » ,  so soll d a s  B u ch  
heißen , welches eine schriftstellerische D a m e  in  P a r i s  
h era u sg eb en  w ill. D a  aber D ücheroerlegen  G e ld  e r­
fo rd ert. h a t die D a m e  eine R u n d re ise  durch B ra s ilie n  
a ng etre ten , u m  A b o n n em e n t m it V o ra u s b e z a h lu n g  zu 
g ew in n en  u n d  um  die S ta a ts re g ie ru n g e n  u m  Z u sch uß  
zu b itten. B e im  frü h e ren  G o v e rn a d o r  v o n  S a n t a  C a ­
th a r in a , C o ro n e l G u s ta v o  R icha rd , erreichte sie a b e r 
w en ig . A m  Schlüsse seiner R e g ie ru n g  w ollte  er, w ie 
er sagte, fü r  seinen N ach fo lg er keine S chuldverpflich - 
tu n g  k on trah ie re n ; u m  ih rem  U ntern eh m en  jedoch eine 
bescheidene F ö rd e ru n g  z u te il w erd en  zu lassen, offerierte  
e r ih r eine F re ip assage  nach R io  G ra n d e . D a m it  hatte  
der gute  M a n n  a b e r gehörig  bei der D a m e  in s  F e tt- 
Näpfchen getreten. W u te n tb ra n n t v erließ  sie den P a la s t  
ü b e rw ies  die 7 7 - 0 0 0  fü r  d a s  F re ib ille t dem  B e ttle r-  
asyl u n d  dam pfte  ab . D e r  G o v e rn a d o r  h a t vielleicht 
nicht w ie ein K a v a lie r  gehandelt, a b e r recht w a r  es 
doch, d a ß  er nicht im  v o ra u s  ein W erk  unterstützte, 
dessen 2B ert noch keiner kennt. E s  sind m it S t a a t s -  
U nterstützung schon viele W erke gedruckt w o rd en , die 
w en ig  oder g a r  keinen W e r t  h ab en  u n d  v on  keinem 
gelesen o der studiert w erden .

Geschenk-Artikel 
fü r Taufen, G eburtstage, und Hochzeiten 

LOUVRE CURITYBANO.

B l u m e n a u .  S c h w e r e  K o n f l i k t e .  A m 8. d s. 
a b e n d s  um  1 0  U h r  ist es  im  H otel Holetz zu lchwe- 
í í n , ^ onj lit<en Zwischen S o ld a te n  u n d  einer T anzqesell- 
schaft gekom m en. „ U rw a ld sb o te "  vom  1 2 . d s  berich- 

in  fo lgend er W e is e : „ A m  S a m s ta g ,  den 
8 . d s. M ts . ,  a b e n d s  u m  1 0  U h r  d ra n g e n  1 5  b is  2 0  
S o ld a te n  in  U n ifo rm , u n te r  denen  sich auch ein K or- 
p o ra l des P o lize iko rps  befand , in  den S a a l  des H o- 
te ls  Holetz ein, w o in  geschlossener Gesellschaft eine 
T anzstun de  a bg eh alten  w urd e . E s  mochten e tw a 1 0 0  
P e rso n en  zugegen sein, ju n g e  L eute  u n d  ju n g e  M ä d -  
chen in  B e g le itu n g  ih rer E lte rn , d u rchaus achtbare F a -  
m illen. D a  die T ü re n  des S a a l e s  verschlossen w are n , 
n ah m en  die E in d rin g lin g e  den W e g  durch die Küche 
S i e  w are n  amtlich bew affn e t m it S ä b e ln .  K n ü tte ln , 
kantigen  Eisenslaben . M essern  u n d  R e v o lv e rn , w a s  

^ " H e r e i n  a u f  !elne f r ^ l i c h e  Absicht schließen 
nh H " r  M a r  M a y r , tra t ihnen  entgegen

H  l nei\ .  h ' "  «ine geschlossene Gesell- 
lchaft sei, zu der sie keinen Z u tr i t t  h ätten . D ie  A n t-  
«m x * 1  me^ erc S ch läg e  aus  den K ops. die zum - 
teil durch den A rm  abgehalten  w urd en , sodatz H e rr  
M a y r  b e w u ß tlo s  zusam m enbrach. Noch spielten die 
RU isikanten, die aus ih rer T r ib ü n e  v on  dem  V o rfa l l  
nichts gemerkt hatten . D a  fielen die S o ld a te n , a llen  
v o ra n  der K o rp o ra l des P o lize iko rps, ü be r oie tan - 
-enden P a a r e  her u n d  hieben sch on un gslos a u f  die 
W r  rlo  en ein. E tw a  2 0  P e rso n en  haben  m ehr oder 
m inder schwere V erletzungen  dav on ge trag en . A m  übel-
ü n i r ^  m ,1Un9Cr ^ llh o g ro p h  zugerichtet, der erst 

kürzlich nach B lu m e n a u  gekommen ist. S c h w e re  V er- 
letzungen tru g  auch H err  R u d o lf  H erbst d av on  sowie 
ein B ru d e r  des H e ra u sg e b e rs  der „ B lu m e n a u e r  Z ei 
tu ng  D e r  F ak to r unserer Druckerei erhielt gleichfalls 
à u  S ch lag . Schüsse sind nicht gefallen, doch w u r- 
d r o h t  •i?et,onen  durch vorgehaltene  R e v o lv e r be-

Nachdem  die meisten G äste  a u s  dem S a a l e  vertrle . 
ben w aren  w u rd en  G läser. Flaschen, S tü h le . L am p en  
ml K ü m m e r t  D ie  Kasse am  Schenktisch 
m an  erbrochen u n d  ih res I n h a l te s  b eraub t. A ls  e s  
im  S a a le  nichts m ehr zu verw üsten  gab . d ra n ae n  d i ,  
S ° ld ° l -N  l„  b i ,  « a d , ,  , l„ .  M a n b  “ T ö r n  
P r in z , der e inen schweren H ieb ü ber den K op f e thL ii 
S e in e  F r a u  erhielt gleichfalls einen S c h lag  a u !  den 
5 ° f . L . bi e 3 ra u  de» H o te lw irts  bei der A b w e h r .tn !»  
Dolchstich in  die H an d , u n d  eine alte 6 7 jä h ria e  4 r n ü  
w urd e  au  die S c h u lte r geschlagen. D a s  K ü L » ?  
« in s  In I r ü m tn t r ,  « n t, bl« “ Ä «
n einen B e h ä lte r  m it B u tle r  gew orfen  x 

standen M u la tte n w e id e r. welche die S o ld a te n  "  
L‘«n ; r v e,ne derselben zertrüm m erte  m it e iner Q n» i «* 
d l - S . - c h « , « à .  M ic h .

d a s Sch lafzim m er des W ir te s  ein. b e n i u T ^  
Glück nicht vorfan d en . N  .

««trift# OTiiffriü hrtiipfle sl—D e r  w üste  A u s tr i t t  d au e rte  e tw a  eine viertel ^  
D a n n  kam en zw ei O fftz ter«  Hinzu, H a u p t m ^ H . . ,

dietia g o  u n d  L e u tn a n t M a ia .  die" sich " d ^ D  
sahen. E t w a ,  p a te r  er chienen der P o l i z e i k o ^ » . ^  i  n  
J ° I ° b  S c h m lb l m it bem  A o t p n a  
fa ll te ilg en om m en , u n d  zw ei S o ld a te n . 2
der sich inzw ischen e rh o lt h a tte , machte d » n , 'a  
V o rw ü rfe , w o ra u f  dieser m it gezücktem S s L ,  0tP<W, 
e in d r a n g ; selbst seinem  V orgesetzten v e rw e lk ,» ,.^  M  
b la le  K erl den  G eh o rsa m . Endlich  gelang , !  ^  >0.1 
en tw a ffn e n , w o b ei der H a u p tm a n n  S a n t ia g o - . i» :

' Öülf, 1
T a g s  d a ra u f  w ä re  e s  b ein ah e  a b e r m a ls ... ^  L 

tigkelten gekom m en. U eb er die tiefere 
V ers tim m u n g , die zwischen S o ld a te n  u nd  Bll. t a l  
fonfiur ru  herrschen scheint, b r i n g n  xr.fe n b a r zu herrschen scheint, b rin g en  die L l Ä .  - 
B lu m e n a u  n ichts G e n a u e re s . W ir  möchten e°ni 
g lau b e n , datz die G rü n d e  dieselben ind  «w u  W  
kurzem h ier in  C u r ity b a  die S o ld a t e n ' o S V 0*! 
d a s  C o liséo  C u r ity b a n o  kurz u n d  klein «. 
VUolMsfit w ird  die einaeleitete  '“MöQtn JV ielleicht w ird  die eingeleitete Untersuchuna o! a °9̂ !  
selbe R e su lta t h ab en  w ie  h ier bei der G o ll|éoaff5tb||,' l
Da» Beste für d ie  Zähne„—  ^ o n t ip h a i^  F

►NO
Letzte Nachrichten, b

D « » t s c h l a » d .  D e r  n e u e  A e r o p l a n  m . 
il"  stürzte, a ls  m a n  die ersten Flugversuche mhT  

anstellte , in  den  P l a u e r  S e e  (M ecklenburg)
Schicksal der B e sa tz u n g  ist noch unbekannt. 

S t e r b e f a l l .  -  - -  -3 n  C h arlo tte n b u rg  , 
A lte r  v o n  7 6  J a h r e n  d er ehem alige  D irektor der
bank, D r .  R ic h a rd  K och.

—  P  r  o t e s t  g e g e n  N  a  t h a n  . D ie k a t b à
V ere in e  D eu tsch land s  h ab en  beschlossen, a ls Ä  
gegen  die antiklerikale, v o n  B e le id ig u n g e n  «oe»  £  
P a p s t  u n d  die katholische K irche strotzende Rede Ä  
che der B ü rg e rm e is te r  v o n  R o m . E rnesto  N à n  .  
2 0 . S e p te m b e r  geh alten  h a t. R o m  nicht wehr 2  
suchen, so lange  N a th a n  d o rt B ürgerm eister Is, jv, 
lib era len  B lä t te r  R o m s  m achen sich ü be r den B e l à  
der deutschen K atho liken  lustig  u n d  sagen. bQD0„ B  
der P a p s t  a lle in  den  S c h a d e n . —  D ie  liberalen S  
ren  d ü rfte n  sich d a  doch g ew altig  irre n . D en S l b à  
h a t nicht der P a p s t ,  d en n  die K atholiken  können il« , 
P e te r s p fe n n ig  auch a u f  a n d ere  W eise an  ben 
g e lang en  lassen, a l s  ih n  persönlich zu überreichen Da 
S c h a d e n  h ab en  v ie lm eh r die K au fle u te  u nd  Hotelbesitzo 
R o m s , welche g rö ß te n te ils  v on  den P i lg e rn  leben &  
B eisp ie le  der deutschen K atho liken  w erden  ohne Ztvei. 
fei die K atho liken  a n d e re r  L ä n d e r  folgen und bann 
w ird  m a n  in  R o m  schon den A u s fa l l  des Ftembtn, 
Verkehrs spüren . D ie  G eschädigten  m ögen sich bann 
bei ih rem  B ü rg e rm e is te r , dem  F re im a u re r  und Jubtn 
N a th a n , w elcher ü b r ig e n s  eine S c h an d e  fü r Rom iit 
bedanken. *
o  TT S t ” * e n a r f e i e r .  A n  dem  B ankett, welch« 
K aise r W ilh e lm  am  1 3 . O k to b er a u s  A nlatz der >  
te n a rfe ie r  der G rü n d u n g  der B e r l in e r  Universität gab - 
n ah m e n  emtzet den M in is te rn . P ro fesso ren  und anbetn! i 
hohen  Persönlichkeiten  auch verschiedene sVertreter bet 
S tu d e n te n  teil. D e r  K a ise r  e rm ahn te  die Stüber,len, 
m itzuw irken , datz d er G e n u ß  der alkoholischen Gettänle 
verm in d ert w erde. D ie  H e rre n  S tu d e n te n  werden diesen 
u «  . . i l * 5 L a n d e s o a te r s  w o h l verstanden  haben und 
hoffentlich auch befo lgen.
. ~  5 r a n z ö s i s c h e  S o l d a t e n  sotten auf ben 
deutschen L e n k ba llo n  „ P r in z  A d o lf"  geschossen hoben,

r!er ? deutsch-französische G ren ze  überflog.
O e f t e r r e i c h - U n g a r n .  D r e i b u n d .  G raf v. Sei­

te n th a l erklärte bei G eleg en h e it der D ebatten  über da« 
B u d g e t d es M in is te r iu m s  d er A eutzeren Angelegenhei- 

S t e l l u n g  des D re ib u n d e s  fei solide u n d  die
AÍ^Ü,n 9en  O esterre ichs zu R u ß la n d  feien gut.
I t a l i e n . .  „ F  e r  r  e r i t t s  "  . I n  N o r .  wurde am 

S o n n ta g  d a s  J a h re s g e d ä c h tn i ,  der H inrichtung geriet« 
Durch e inen  F e ltz u g  der R ep u b lik an er. Sozialisten unb 
A narchisten  gefeiert. B e im  G io rd a n o  Bruno-Denkmal 
w u rd en  K rän z e  n ied erg eleg t u n d  R eden  gehalten. Ei" 
ju n g e r  M a n n .  d er d a s  D en km al hinaufklettern unb 
f lnen  a n b r in g e n  w ollte, stürzte und holte sich
schwere V e rw u n d u n g e n . A ls  der Z u g  den Minerva- 
p la g  passierte, explodierte  e ine P e ta rd e , die glücklich«' 
w elle kein U n h e il anrichtete .

I n  der N ach t zum  1 4 . O ktober versuchte m a n  bli 
S a n t a  C a tharlnak irche  in  R o m  in  B ra n d  zu sieden. 
P l a n  h atte  die T ü r e  m it P e tro le u m  begossen und an­
gezündet. D ie  K irchen tü r w u rd e  vom  Feuer zerstört. 
D a s  I n n e r e  w u rd e  durch d a s  schnelle E in g r e ife n  

F e u e rw e h r  nicht beschädigt. I n  T o rre  A n n u n z ia t a  
£ o  "A. N e a p e l)  w u rd e  v on  den Antiklerikalen an 
r w .1 Í  Ie derselbe S tre ic h  v erübt. Die P o M  
löschte den B r a n d .

U cn ® e t t e r .  D ie  P ro v in z  T u r in  w u r d e  von 
L ." ? "  f ü h l b a r e n  U n w e tte r  heimgesucht. 3 n b< 
? S  l * „ P Drea u n d  A osta  sind über 100 M « '  
r * *  x Í 5 -  durch H ochw asser zerstört wordeo. Den 
S c h ad en  schätzt m an  a u f  dre i M illio n e n  Lire.. — .nun u u j vrei w tlu ionen  x u c .
I « ? x ° ^ * t a n » i e n .  B a l l o n f a h r t  nach « « V 
l a n d .  Der Ingen ieur Clement ist in seinem Lenl
J n » E lem e n t B a y a r d "  v o n  Frankreich nach W' 

la n d  gefah ren  u n b  in  L o n d o n  gelandet. t  „  
s Ä f r c  S c h i f f b r u c h  2 n  der Nähe °° 
m ,n  c t ? a$alr ? b u n te n  zwei Kauffahrteischiffe 
^ E i n e s  dieser S ch iffe  g ing  u n te r, u nd  23 
kam en u m s  L eben.
, orr  D e r  S t r e i k  d e r  E l s e n b a h n a n g e s t e l l t e n  b a u « 1 
I o n  h ,  s m  u I i e r t  d a »  G erücht, d i e  S t r e i k e n d e n  s le" 
k e n  M » .  M o n a r c h i s t e n  d u r c h  e i n e  h a l b e  M i l l i o n  F A

w P ä S i 1** , r h l . : ; . :  * -ver verzog von I/IIW  - '
7  b efrag t w u rd e , stellte unter P r o t e s t  

o 5 , i .  F r ü c h t e  in A b red e. . „  g t ,
V  ö i te u e n o e n  u n o  n ic h iia ru r " " -  

« V r in n . "  ru  b lu tigen  K onflikten, bei denen o » 
P e rso n e n  v erw u n d e t w u rd en . I n  V au p iard  o « t ü ^  
S f i n S  x" 7 t in  A tte n ta t a u f  d a s  H au»  eines J  
D fe  &  x "  " Z  dem  S tre ik  nicht angeschlossen &  
« n i f l í h  . «  ö u u se s  w u rd e  erbrochen und das S °
g ep lü n d e rt^  Auch einige tausend  B ergarbeite r ^

Die Regierung
u n te r  den A urstand ischen  sich befindlichen 9i‘ltn,g eb
«in* S 5Cmtn ,t  ' '" b e r u f e n .  I n  S a in t  «lienne
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„ a rb tlk rberoegung  sollen ausländische M  
dl. Schuld «ragen 3 n  verschiedenen S k Z n  

lind D onam tlbom ben wnTnki..« «  r ?B*n

, < S S . A ; ' r mÄ mon 8om6'"- 15 « - J h !
.7 - 1 '« l u,A J .? e"_,.a.v«pi«". 3„

1> £1
', , t f i r i te fW e  b e l a s t  mH l- 'n 'm  A.?opl?n" 
^ E L e L -  V Afom»«» » i- d™ — ■■■ vcriq ieoene M rln ,
Lin Mädchen w urde sofort getötet und  bie übri. 

letfonen joroie der A viatiker w urden  verw undet.

s\

. V  ^ Iaui.no n m v u m tii |u m  o t i y e n  oe« P ro tes tes  
"iftk dir Haltung der spanischen R eg ierung  in der 
')• S  lö sen  F rag , .in e  W a llfa h rt . A ls  die P ilg e r  heim- 

tótn wurden sie von R epub likanern  un te r H ochrufen
i i ” .i! ««•♦iinUllfA# lind Innnifrfi» VRimiiMlf m«

^ tn mutoen nun ^ rp u o t t ia n e rn  un te r jpochrufen 
m L ", bi< portugiesisch, und  spanische Republik  mit S te i-  
[3ii( S angegriffen. D ie P o lize i trieb die republikanischen

® .1 Aimdlfi/tnh»r íTrtnrtí»?/»« Wam
. angegriffen- D ie P o lize i trieb die republikanischen 

^Einlieftant.« au seinander. C an a le ja s  ha t den V ertre- 
6 %  ^  verschiedener Z eitungen  versprochen, die republika- 
D w E L  Ruhestörer streng zu bestrafen.

b e r e i n i g t e  S t a a t e » .  3  m  B a l l o n  ü b e r  

,n O z e a n .  W a lte r  W ellrnan  hat in seinem Lenk- 
(llon »America" die F a h r t  über den O zean  nach
m  T i n  f f l n A r l A t e n  I k . »

l*" t uT | |  n | |p ||  es ”  ■ ■ • - - • - • - U  7 VMS II 11 u Kif
ft i| i^opa angetreten. D a  Nachrichten übet ihn fehlen, 
11 *• jjjdi man, datz der B a llo n  in s  M eer gefallen sei. 

H a .  E i n  f u r c h t b a r e r  Z y k l o n  hat oer- 
M i t  Provinzen von A u b a  verw üstet. T ausende 
ou Landleuten haben a lles  verloren  und  sind ohne 
Mch und N ahrung , so datz m an  wahrscheinlich die
rnnviZiUt»!* Sä« 91nci1<inh#« n n r t i f t n  m n  i>

Personen  sowie oer ^ m a u te r  w urden  verw und 
M a n ie n . T  u m u  l t  im  S e n a t .  3 n  der S e n a t s  
• ?  vom 14- O ktober griff der M a rq u is  de P o  
festig den antiklerikalen M inisterp räsiden ten  Cana« 
, an, wril er die K undgebungen  der Katholiken 
-len hat- P o d a l sagte un te r anderem , G anale ias  
die saure M ilch der französischen R evo lu tion  ein. 
,n. Diese W orte erregten un te r den antiklerikalen 
loten eine grotze E rb itte ru n g . E ,  entstand ein 
ill so datz die S itz u n g  aufgehoben w erden m uhte. 
A n g r i f f  a “ { 3 M u i j e n - 3 n  S e v il la  d rang  

rnipp von Antiklerikalen in eine Kirche ein und 
.  unter dem R ufe  „R ied e r m it dem K lerikalism us ' •  
U ib s t betenden P a t r e s  an . D ie Kirche w urde be« 
l t .  D I. Ruhestörer sind von der P o lizei festge» 
.men worden.
,  A n g r i f f  a u f  W a l l f a h r e r .  U n ter F ü h . 

de, Erzbischof, von M a d r id  veranstalteten meh. 
lausend Katholiken zum Zeichen de« P ro tes tes

. s .  h # r  I n r t n t i A o n  T O  .i a  ^

CflUll

pjoafl) UNO yiayiuiiy , |u uuq iimu iuuyi,i
RBltátlglelt de, A u slan d es  an ru fen  mutz.

Die Vorgänge in Portugal.
5« republikanische R eg ie rung  hat einen dum m en 

- - i t r t i i  gemacht, datz sie mit der V ertre ibung  der M ö n - 
»-> ji and Nonnen ihren K am pf u m s D asein  begonnen 
*  iL Ueber die barbarische B e h a n d lu n g  der O rd en s- 
n Bit bringen die europäischen B lä tte r , und  gerade solche, 

ii nicht» weniger a ls  klerikal sind, Berichte von ihren 
feziolkorrespondenten in Lissabon, w orin  d a s  Borge« 

; m gegen die O rdensleu te scharf veru rteilt w ird . D ie 
s Kisten deutschen B lä tte r  kritisieren u n d  verurteilen  die 

ittreligiösen Ausschreitungen in P o r tu g a l .  D ie libe« 
k .Kölnische Z e itu n g "  spricht die H o ffn u n g  au s , 
I die Republik, w enn sie die Kirche vom  S ta a te  

,. trenne, dem Beispiele B ra s il ie n s  oder E n g la n d s  an- 
\\ dttFrankreichs folgen werde. D ie  europäischen M ächte 
li ehen dem antireligiösen T re ib en  der republikanischen 
■ legierung nicht gleichgültig gegenüber. Verschiedene 

Rächte sind darüber ungehalten .
Informationen, welche über H endaye am  14 . O k 

J e t  in P a r is  eingetroffen sind, besagen, datz die 
fogtiffe auf die O rdenspersonen  an d a u e rn . D ie pro- 
«Wiche Regierung, so heitzt es, bem ühe sich zu ver« 
f»dern, datz man im A u s la n d e  e tw a , erfahre von den 
Hoheiten und A usschreitungen, die sich b as  D olk in 
labon zu Schulden kommen lasse, ohne datz die B e ­
iden sie unterdrückten. D ie T e legram m e a n  die a u s- 
irdischen Zeitungen w ürden  deshalb  einer strengen 

N u t unterworfen. 3 n  einem B r ie f  des S pezialkor 
«fponbenten de, „Echo de P a r i s " ,  M arc e l H u tin , 
eitd über die G rausam keiten des P ö b e ls  beim A n ­
is« aus die Klöster berichtet. M arc e l H u tin  erzählt. 
Wchlebtni ausländische Jo u rn a lis te n , un te r anderen  Ml btt Korrespondent des „ B e rlin e r  T a g eb la tte s"  
Wr nur mit grotzei M ü h e  der W u t der P ortug ie­
sen Antiklerikalen en tronnen , welche jene fü r ver 
«bett Mönche hielten, a ls  sie in der N äh e  des J e -  
WtnklostHs Campoiide sich ihre A ufzeichnungen mach 
r  Der Korrespondent des „Echo de P a r i s "  sagt, 
*0 bet fanatische P ö b e l nicht einm al d a s  Leben und  
«Pnlum der P rivatpersonen  schone. E r  schiietzt sei- 
"" Aetichi mit der F r a g e : „ W a ,  w ird ',  erst geben, 
2 »  b'efe, freie Volk merkt, datz die Republik  den 

für Stockfisch nicht um  die H älfte  herabsetzt, 
7 «  republikanischen P ro p ag an d is ten  ihm  oerspro- 
2 haben?' D er K orrespondent d e ,  „ J o u r n a l  des 
ÍJJ* "  bringl Einzelheiten über die V ertre ibung  der 
r “*«n und d a , rohe G ebaren  des P ö b e l ,  bei die- 
Gelegenheit. E r  erzählt, in einer N acht sei es drei 
p ic h e n  Jou rnalisten  n u r  un te r grotzer A n ,Iren- 
S ? 8'lungen. den H änden  der V olksm enge einen 
lm«t,u w .. o i« ;i fü .h en  versuchte.
Li « ö% V(ll ÛllUsM UVV ■W» u
S f 1« entreißen, der in Z iv il zu fliehen oer uch e 

^  provisorische R eg ierung  zeigt sich lehr entrüstet 
J  [Je Berichte der ausländischen Jo u rn a lis te n , undifc, -ytutyie oer cu s iano iicy tn  , r
^,b"nüh t sich, die Ü bergriffe gegen d i e O à l e u t e  

nbtibe zu stellen. D ie T elegraphenzensur ist noch 
T  "»schärft w orden. D ie R epub likaner durften je 
L . ?  fhr<n D em en ti, kein Glück haben. D ie  Kor« 
5 ° 2 ‘nt«n antiklerikaler Z e itungen  sind w ohl in Me- 
?  a®Ue unverdächtige Zeugen. S ie  w urden  nicht 
S f r ?  portugiesischen Antiklerikalen schreiben w enn 
E  *'* "ich, tatsächlich die rohen A usschreitungen 
i t V ü  Schulden kommen lassen. U e b r ig e n s  lieg n 
2? fl̂ bete Zeuanille vo r A m  17. O ktober Und in
S 01 fünf a u f  P o r tu g a l  v e r j a g t e  englische Schwe«

''"getroffen. S ie  erzählten, sie seien l-h r ^  
Ut L - n .  hätten mehrere T a g e  nicht« a ls  3  

ffee zu essen bekom m en u n d  m an  habe 9 
S o l l e n ,  a ls  die K leider, die sie gerade ange- 
*  hätten in a .  in L issa b o n  hebe

nen ih »  t*  n S tem pel der Lüge und kennzeich« 
hre schmutzigen E rfinder und Verbreiter.

*R der letzten N um m er mitgeteilt, daß 
fslr m ü  , Ö Iond die neuen M achthaber in P o rtu g a l 

firn halte ohne praktischen S in n . 3 n  einem 
ben H erren jedoch einen gewissen 

hl» re! n absprechen. S ie  wollen nämlich für
«.Ix v .1® Eine, modernen G efängnisse, sorgen
nerm .U x11« *° 1 1,05 geraubte Jesuitenkloster Campoiide 
w . o i  *  "Erden. D ie H erren haben ganz recht: wenn 
r.n  i i l  w unb Kkofker geschlossen werden, dann  müf-

-t= G efängnisse fü r die A ufnahm e der Ver- j 
Hn* i ° f fnen* D enn  die R egierung wird bald genö- 
, Í ,  ?  ,> dieselben religionslosen Ind iv iduen , die ihnen 
{ ® °et V ertreibung der O rdensleu te so schöne H and- 

l ' ll! flt(Qn haben, in die Zuchthäuser einzusper- 
,-Y“ Slelbe hat m an ja in Frankreich erlebt. (M a n  

Hger R u m iJ I ,) ) ^ en9e**ntiel'' unler „A llerlei" In heu«
B lä tte r fahren fort, sich mit der Z ukunft der 

portugiesischen K olonien zu beschäftigen. D ie „Dresde« 
Nachrichten" schreiben. Deutschland und E ngland  

mutzten sich über die T e ilung der portugiesischen Be« 
ttzungen in A frika a ls  N achbarn dieser K olonien ver­

ständigen. D ie „M ag d eb u rg e r Z e itung"  hofft, datz fl« 
nanzleile Schwierigkeiten P o r tu g a l nötigen werden, die 
K olonien aufzugeben. D ie englische Z e itung  „D aily  
C ronicle" glaubt nicht an  die Möglichkeit, datz den K o­
lonien A utonom ie gegeben w erden könne, und ist der 
Ansicht, datz die ganze A ngelegenheit noch einen euro­
päischen Konflikt veranlassen könne.

D ie englische Ja c h t „V ictoria  and  A lbert" mit dem 
K önige M an o e l und seiner M u tte r an  B o rd  Ist 
vorgestern in P o rts m o u th  eingetroffen. B o n  dort 
begibt sich der K önig nach W oodnorto ii, w o heute 
(2 2 . Okt.) eine Zusam m enkunft mit dem Könige G e­
org von E n g lan d  stattfinden w ird. —  F ast alle por­
tugiesischen G esandten haben ihre A em ter niedergelegt, 
weil sie der Republik nicht dienen wollen. D er G e ­
sandte in L ondon. M a rq u is  be S o v e ra i, erklärte ei­
nem Jo u rn a lis te n , er werde a ls  A ttaché des K önigs 
M an o e l In London bleiben D er G esandte meinte 
auch, datz der T a g  nicht fern sei, an welchem D . M a ­
noel unter dem J u b e l  der intelligenten Bevölkerung 
der N ation  nach P o r tu g a l zurückkehren werde.

Ueber die A nkunft D . M an o e ls  au f englischem S o ­
den meldet ein Telegram m  a u s  London, die A dm ira 
lität habe angeordnet gehabt, datz die Ja c h t „V ictoria 
and  A lbert"  erst nach S o n n en u n te rg an g  In den H a ­
fen einlaufe, um der in ternationalen  F rag e  betreffs 
der Salutschüsse auszuweichen. D ie K önigin, D . Arne- 
lia soll dann ein drahtloses Telegram m  an K önig 
G eorg  gesandt haben, w orin  sie um die sofortige 
E in fah rt In den H afen nachsuchte, weil D . M an o -I 
von der Seekrankheit sehr gelitten habe. D er englische 
K önig  habe daraus  geantw ortet, das M inisterium  wi 
hersetze sich dem Em pfange mit königlichem. Charakter, 
w eshalb  die K önigin  sich fü r die E in fah rt zur N acht­
zeit entschieden habe. D er „D aily  M a il"  berichtet. D . 
M a n o e l sei so verw irrt gewesen, datz er den in en g ­
lischer Sprache ihn begrützenden B ehörden in portugie- , 
sischer S p rache  geantw ortet habe. j

3 n  C oim bra hat sich eine G ruppe von S tu d en ten  , 
gegen die monarchistischen P rofessoren der U niversität , 
em pört. D ie Burschen drangen  in die Hörsäle, in s 
denen die betreffenden Professoren ihre V orlesungen I 
halten, und zerstörten alles M o b ilia r . S ie  verlangen, { 
datz die Professoren abgesetzt w erden. j

5  I L .  ü l  I I W  ^  W  I L ,  l l \  I L *  I I  i  
A ,n  ^ o t r . i « r T Z f , T d = t  a u s  A n la s s  d a s  26-jährigen Stiftungsfestes

den gütigst zur Verfügung gestellten R äum ender T / . » « «  bei gut beseUtem Oreheste,u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  n a u . i . u . .  « v -  - —
g r o s s e r  I ^ c s t b a l l

tá: ___ i w o r r i f l n  g e b e t e n ,  r e c h t  z a h l r e ic
M. V - r  v—* ^   .

statt - t i r ^ r ^ K a r t e n  Eingeladenen werden g e b e t e n ^ h ,  zahlreich zu ersehe,nun.
M T  A n f a l l  1? S ' A  U h r .  T * b  v o b n t a n d .

N .B . D er  R e in e r t r a g  ist  fü r  die W e ib n a c h t s b e sc h e ru n g  A rm e r  b e s t im m t  m

K u r s :  1 7 5/ ,„ ;  d . i. 1 M ark  0 8 6 8 0 ;  1 K ro n e 0 8 5 8 1 ;  
1 F ran k  0 8 5 5 1 ;  1 D o lla r  2 8 8 5 6  1 P fu n d  S te r l in g  
1 3 8 8 6 3 .

y»-4S*=0

Anzeigen.
K r a n k e n - U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n

„Cabral.“
S o n n t a g ,  < le n  2 »  O k t o b e r  a .  c . ,  

v o r m i t t a g s  8  U h r
Festkom m issions-Sitzung

im  Salo7i Hauer.
D e r  Vorstand.

Hote l  Roth . .
Den H e rre n  R eisenden sow ie dem  g eschätz ten  

P u b lik u m  ü b e rh a u p t h ie rd u rch  die ergebene 
M itte ilung , d a ss  ich am  S ln d t y l a t z  V rm le u to -  
p o l l s  ein g u t e in g erich te te s

H otel und R estauran t
e rö ffn e t habe. -  D urch  lu ftig e  Z im m er, saubere  
B etten , ein tadellose* B adezim m er, g u te  Küche, 
e ine g ro s se  A usw ahl in - u n d  auslä n d isch er  
G etränke, sow ie a u fm erksa m e  B ed ien u n g  und 
b illig e  B reise  hoffe ich alle A nsp rüche bestens 
e rfü llen  zu können  u nd  b itte  d a h e r  um  geneig- 

K „ Z u sp ru ch . „ ^ „ . » < 1

y - ~rn M i c h a e l  R o t l i ,
M P r u d e n t o p o l i s .

AVIS

Theater Hauer.
S o n n t a g ,  d e n  2 3 .  O k t o b e r  1 0 I 0 ,

E in e a ia io g r a p l i e & v o r s ie l lu B g  u .  K e s z e r t

£  w e n .  D e r ' englische K o n su l in  L issab on  
-  6I« F ah rka rten  nach L iv e r p o o l b e so r g t

« H  I . A . i  .  e - f  a « C . M  « I m I a a  f T O I i i*  i S W W x ä r E i * ' ä j . *  ’>;■
Í 1 « l« l!  ( E , |ln b u n g tn  In  U m  a n  9

ü Ml S illjlo len  und O tb < n s |4 m .|le<n b h i l l  v «
k , V " « -  a a « l * r . l t u n 9 e" b «  m b .n

B e l  j e d e r  W i t t e r n n g .
H m i r  s t u r  E i n g e l a d e n © .

Die le tzten  E in ladungen  beha lten  ih re  G ültigkeit. 
A n f a n g  P u n k t  7 U h r .

H o c h a c h t u n g s v o l l  
Lndtvif/ Carl Eyg.

h ™  gehört natürlich jene von den vielen Jcor 
J L ?  man angeblich in gesegneten U m standen sich be 

angeirvfbn hab# Diese gemeine V erlrum bung  
L ®uä)oon den h ltH a tn  S k an d a lb lä tte rn  

^ - » b r e c h t  unb  breitgetreten. Die Berichte trugen

f ü r  d ie  S t e l lm a c h e r e i  w ir d
E i s !  L ß h r l i n ^  za s o f o r t i g e m  E i n t r i t t  g e ­

s u c h t .  Z u  e r f r a g e n  in  d 
E x p e d itio n  d ieses B la t t e s .  eoe

Ständiger Eingang letzter Neuheiten
D am enkle iderstoffen ,

B e s i l l z e n ,  K n b p f o n , S p i t z e n ,  K ä k n d e r n  e i e .
abgepassten Kleidern, Röcken und Binsen. 

H ocheleganten se idenen  D am enunterröcken, 
- ä ,  Herrenkleiierstoffen.

S x
.B-

I le im le n ,  K r a g e n ,  .M a io tcb e llcu , 
H ü te n  e tc . 

G ro ss a r t ig e r  A u sw ah l  von
Phantasietoiletten,Nippsachen,

sow ie von  
b e s t e n  I r a n z ö s i s c k e n  

l » a r f ü i n c r i e n  
und  m o d e rn e n

Bijouterien.

A í

z
à

ÄS
c h -

U n s e r  u n t e r  L e i-  
s a c h v e r s t ä n -  

: t r  i c e n  
b e s t  e i n g e r i c h t e t e s

t u n g
d i g e r

A T E L I E R I

z
f ü r

Damen- und Kindergarderabe,
s o w i e  f ü r

W ä s c l i e - u n d R r a u t a u s . s t a t t a i i g e i i  
h a l t e n  w i r  u n s e r e r  g e s c h ä t z t e n  K u n d s c h a f t  

b e s t e n s  e m p f o h le n .

,M u s te r  und K o s t e n a n ­
s c h l ä g e  werden ans Wunsch 

prompt ansgefiihrt

r A ; n  m e i n e r  K u n d s c h a f t  a m  h i e s i g e n  P l a t z e  
1 O I I B  s o w ie  a u s w ä r t s  u n d  d e m  P u b l i k u m  
1 U l  V  im  a l l g e m e i n e n  m i t ,  d a s s  ic h  s e i t  d e m  

1. Oktober  m e in  G e s c h ä f t  w i e d e r  s e l b s t  
ü b e r n o m m e n  h a b e  u n d  s t e t s  w ie  f r ü h e r  g u t e  
u n d  p r e i s w e r t e  W a r e n  f ü h r e n  w e r d e .

C u r i t y b a ,  d e n  1. O k t o b e r  1910 .
A ch tungsvo ll 

Jorge Botin ,
W u rs t-  und  F le isc h w a ren fab rik  m it D am p fb e trieb ,

L a r g o  Z a c h a r i a s  N r .  7.

M an v e rlan g e  Z ígaPC ttC n «MllSCttC», 
eine v o r z ü g l ic h e  .M isch u n g . — Z u  h aben  in  allen  
b esse ren  K ond ito re ien  u nd  Z ig a rren g esch ä ften . ssv

Gesucht w e r d e n  1  S a t t l e r g e s e l l e  
s o w i e  2  L e h r l i n g e ,  

ego P raça  T iraden tes 28.

I Zahnärztliches Kabinett
& von Alfredo Puglielli,

C u r i t y b a  —  R n a  < lo  R l a c h u e l o  S .  
• P R E I S E :  =

G o ld - P lo m b e n .....................8S—^SOOO
P o r z e l la n - P lo m b e n ..........................5S — löSOOO
P la tin -P lo m b e n ......................... ^ I n n n

à  A m a lg a m -P lo m b e n ........ 38 — öbOUU
O  S tiftz ah n e  ............................... 158-20S 000
£  G o ld k r o n e n ....................... 2 ° |- 3 ° S 0 0 0
j g  K ünstliche  G eb isse p ro  Z ahn  . 58— 88000
w F B rücken  a rb e iten  nach  U ebere inkun ft.
D  S ä m t l i c h e  A r b e i t e n  w e r d e n  n a c h  m o -  
^  d e r n s t e m  S y s t e m  p r o m p t  a u s g e f ü h r t .

75 S p r c c h M l i i m l e n :
Von 8 U hr m o rg e n s  — 5 U h r n ac h m ittag s .

Ein ehrlicher Junge
a u s  g u t e r  F a m i l i e ,  d e r  L u s t  h a t ,  d i e  B ä c k e ­
r e i  z u  e r l e r n e n ,  k a n n  s o f o r t  e i n t r e t e n  b e i  

Jtudolpho Eschholx ,  
fi71 R u a  7 d e  S e t e m b r o .

i tüch tige S ch lach ter und W u r s t m a c h e r " * !
i f i n d e n  b e i  g u t e m  L o h n  d a u e r n d e  B e s c h ä f ­

t i g u n g  b e i
José B üchler, P o n ta  Grossa,  

M etzgerei u nd  W u rs tfa b r ik  m it D am pfbe trieb .

M a s c h i n e n s c h l o s s e r ,
F a m i l i e n v a t e r ,  s u c h t  S t e l l u n g  a l s  W e r k l e i t e r  
o d e r  a u c h  a l s  M a s c h in i s t  in  g r ö s s e r e m  B e t r i e b .  
D e r s e l b e  i s t  Z e i c h n e r  u n d  v e r t r a u t  m i t  e l e k ­
t r i s c h e n  L i c h t -  u n d  T e l e p h o n a n l a g e n .  N ä h e ­
r e s  in  d e r  E x p e d i t i o n  d i e s e s  B l a t t e s .  sos
# |  I I  w e r d e n  3  b i s  4  t ü c h t i g e
l l c S l I C m  Bauschloesei:

z u  s o f o r t i g e m  E i n t r i t t  b e i  
F rederico  Seegniiiller,  

M asch inenfabrik ,

Pür Castro, L a r g o  19 d e  D e z e m b r o .

I n  d e r  H a u p t s t r a s s e  v o n  C a s t r o ,  R u a  D r .  
J o r g e  X a v i e r  N r . 6, i s t  e in  s e i t  J a h r e n  in  B e ­
t r i e b  b e f i n d l i c h e s  S e c c o s -  e  M o lh a d o s - G o -  
s c h ä f t  u m z u g s h a l b e r  z u  v e r k a u f e n .  R e f l e k ­
t a n t e n  k ö n n e n  d a s s e l b e ,  e in  g r o s s e s  E c k h a u s ,  
a u c h  m i e te n  f ü r  n u r  2 0 8 0 0 0  p r o  M onart. A n ­
z u f r a g e n  in  d e m  g e n a n n t e n  H a u s e  ( N r . 6). «w

Sdmjteu Jür àxe Jixgenà,
Rom ane, Novellen, B i ld e rb ü c h e r  etc. 

e m p f i e h l t
A l l r c d o  l l o f f i i i i a i i i i ,  

R u a  d o  R i a c h u e l o  N r .  56 .

Futterstoffe für Kleider.
D a s  H a u s

Dona Juanita
e m p f i e h l t  e i n e r  b e s o n d e r e n  
B e a c h t u n g  e in  h e r r l i c h e s  S o r ­
t i m e n t  s o e b e n  e i n g e t r o f f e n e r

ywafo etx-
u n d

3 < V à & c t \ e x x - y t e x à e r .

H o i  E in e rn  L o h n  v o n  5 0 S 0 0 0  w i r d  e in  
- L > t / I  D ien s tm ädch en  o d e r  e i n e  ä ltere  
E ra n  g e s u c h t ,  w e lc h e  d i e  W i r t s c h a f t  e i n e r  
k l e in e n  F a m i l i e  s e l b s t ä n d i g  z u  f ü h r e n  w e is s .  
A u s k u n f t  w i r d  e r t e i l t  in  d e r  
ca» R u a  15 de N ovem bro Nr. 90.

Porto da União.
In  P o rto  da  U nião is t in g ü n s tig e r  Lage ein G ra n t l -  

Mtiivk,  e n th a lten d  8 B aup lätze m it 2 gu ten  I lü i m c r n ,  
ein neues B re tte rh au s  und  ein m a ss iv  au s  Z iege lste i­
nen e rr ic h te te s  G ebäude  u m z u g sh a lb e r  billig  zu v e r ­
k aufen . N ähere  A u sk u n ft e r te il t d ie  E x p e d itio n  d ie ­
ses B la ttes. ts«

' l l M U g W W g M P E M

ET I n  a n  c*e r  R u a  S i lv a  J a r d i m  ( N r .  183 ) u n d  
r  1 1 1  N u n e s  M a c h a d o  g e l e g e n e s  B r e t t e r ­

h au s  n e b s t  G a r t e n  m i t  1 00  P a l m o s  
F r o n t  u n d  3 0 0  P a lm o s  T ie f e  i s t  p r e i s w e r t  z u  
v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  in  d e r  E x p e d i t i o n  d i e s e s  
B la t t e s .  . . .

Für Bienenfreunde.
Z u

w e lc h e r  d e r  d e u t s c h e n  u n d  p o r -
E l ü  C i i X f i i r ö p  tu g i e s i s c h o n  S p r a c h e  m ä c h t i g

v e r k a u f e n  i s t  e in  k o m p l e t t e r  B ienen-  
d m i t  W a r m p r e s s e  u n d  S c h l e u d e r .  N ä -

i s t  u n d  m ö g l i c h e r w e i s e  e t w a s  
P r a x i s  in  d e r  P a p i o r b r a n c h e  h a t ,  f i n d e t  S t e l ­
l u n g  in  d e r  B u c h -  u n d  P a p i e r h a n d l u n g  v o n  

Max R ösner,
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  N r .  3 4 — 36.

s ta n d  m i t  W a r m p n  
h e r e s  b e i  A l f r c < l »  l l o H i i i a i n i ,
s o  R u a  d o  R i a c h u e l o  N r .  56 .

r t o m r i p H Ä i N o s r
M iim lw u H N c r  i i i m I Z i i l i n p u l v v r

Glas 1$5ÜD Ä S Ä  ScüacHellfóOO



Krieg den Ameisen!
JBex fSompafe*

Da die Ameisen bald schw ärm en w erden, so hat man 
je tz t den g rössten  E rfolg durch  vorherige  Z erstö rung  
d er A m eisennester, und w ir lenken d ah e r zur gegen­
w ärtigen  F ru h jah rsze it die A ufm erksam keit auf das

F o r m i q i d a  S ç h o m a k e r .
E o ru i ie id n  S c lio m u k e r , ein nationales P rä p a ra t 

von anerkann t reellem W ert, w irk t ohne A nwendung 
von Maschinen oder F euer d ire k t im Innern  d er Amei­
sennester durch  Entw icklung tötlichcr Gase von 60- 
lag iger Dauer.

ln em (-<»rnii<-i<l>t S e h o n iu k e r  gelegentlich eines 
V ersuches vor dem Landwii tscliaftsm inister v ier r ie ­
sige a in ei seil n es te r von 820, 800, 745 und 600 Q uad ra t­
m eter A usdehnung — laut A ttest, ausgeste llt du rch  
Dr. Dias M artins am 17. Septem ber 1910 — vollstän­
dig ze rstö rte , h a t es seine W irksam keit glänzend 
patentiert.

I V ! ner *an8cn Reihe von V ersuchen, welche durch  
die A ckerbausekre taria te  in den S taaten São Paulo, 
Minas, Bahia, Pernam buco, die M unizipalkam m ern 
d er ersten  S tädte von São Paulo, des S taa tes Rio und 
M aranhão, sowie die landw irtschaftliche V ersuchs­
station  von Curityba angestellt w urden, hat F o r in i-  
c id a  S c lio n in k e r  seine U nfehlbarkeit in V ertilgung 
d er Ameisen glänzend bewiesen.

Auf d er Brüsseler W eltausstellung  erh ie lt F orm icida 
Schom aker soeben den hon sen  l*reiä".

Bestellungen sind zu rich ten  an die einzigen Dei)o- 
stlare im  S taa te  P araná

Larlos Luliui A Irmüos, 
C urityba — P onta G rossa.

Nähmaschinen.

» Ö x x g x t i a t  ^ D x d o t x a “

u n d  a n d e r e  b e s t  a k k re d i t ie r te  S y s te m e  
h a lte n  in  g ro s s e r  A u sw a h l v o r r ä t i g

Paulo H auer & Oia-
-  ■ -  Secção de F e rra g e n s  — ■ ■■■

3«  P r a ç a  T i r a d e n te s  N.° 1 u . 3.

G arantia da Am azonia.
Durp.h Tolöirrom m ,1_Durch Telegram iu erh ie lt d e r V ertre ter d ieser Gp- 

sellschaft M itteilung, dass bei d e r le i7fpn 7 ;qk
io ! f ei:,de M itg lied e r^u sg e lo st w urden:
G Ä 2 rS . GOn?alVesVianna in h rug u ay an a , Rio 

10323, A ntonio E rnesto  C abral in I tu h a n a  Rahl-„
c h y la  -  W I Ä  ° à

«H ?«  e/ S> n sind aus der Südzone Brasiliens
n!vo v i 5 Contos in Geld und eine Polfce dió 
t ert ^  r ite,r - 5C ontos bei ihrem  Tode garan-
téron £.u ®serdem  können sie auch noch bei den wei- 
Z . a , f g ä Uf,gn i 'a ™ « ,fetoSl WOrden’ *i= mH den
H ° ,d  V° rte ,le  d ie s e r  V e r s ic h e ru n g s a r t liegen  au f d e r

G eneralagent:
Professor José Cupertino d a  S ilv a  Costa.

r>M 
i - r  , % > ;  

0  1S P A V tö V ^ .$ i£ 15JACRRE*

Rauchen Sie . .
d e rts . Zu haben in allen 7 -' 

schäften  u nd  K onditore ien . en Zlgarrenii

H I s c b i i I b s  D s T à U W
"beste "brasilianisclie 2v£a.r3ü=e-

Fabrikation in S. Paulo
allen  b e sse re n  G eschäften  erhältlich

' Generalagent für dies Staat; Farssá;
Ouilherme Weiss

T e le g r .  A d r.:  W eiss . Rua da Liberdade Nr. 24
C a ix a  d o  C o rre io  N.° 44.

V e r k a u f
im Stadtbezirk CURITYBAS

gelegen in den S trassen: I v a h y ,  V i c e n t e  L o y o l a ,  5  d e  M a Í O ,

A lm irante Gonçalves, M arechal F loriano  Peixoto , 
Ratcliff, A líeres Poly, 24 de Maio, N unes M achado, 
Dr. L am enha Lins, B rigadeiro  Franco, M ontevideo. 
N ich t wiederkehrend? günstig? Gelegenheit 
zum  E rw erb emes in  dem zukunftreichsten  
S ta d tte il C untybas belegenen Grundstückes! 
PK“ Grumlstücke zn allen Preisen,

schon von 1008000 an. "SftJ 
Die m eisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front. 

Kein Grundstück hat weniger als 17 Meter Front.
Näheres beim Eigentüm er

J O Ã O  S C H M I D T ,
Tiradentes IVr~ t>. --------     wo

Bnchtinierei

Alfredo Hoffmann
R na Riaclm elo 5«

CURITYBA 
em pfieh lt sich zur An 
fe rtig u n g  jeglicher

D r u c k a r t e i t ,  
i Schachteln

zu
billigen Preis

Bücher

Z
V
4
te

ki'iS

&
Mlfl

S A N T O S
,,P e n s i o n  S c h w e lz e r h e im .“

Einziges und bestes Gasthaus für Reis 
August Wild,

41 Rua Senador Feijó 41,

H O T E L  A L B I O N ,  S ã o  P a u l o
Rua Brigadeiro Tobias Ar. 80

in n äch s te r  N ahe des eng lischen  u n d  S o ro c a b a n a -B a h n h o fe s(S ä o P a u lo —Rio G rande),
m it elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

Aeltestes uni lestrenommiertes Gasthaus am Platze.  
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

ii« u i
E m pfieh lt sich dem  re isen d en  P u b likum

Der E igentüm er: Albert Schwab.

Allerlei.

■m

-
Pension «Deutsches Haus»,

b â à s  s ir r  h e l l e "  K ö p f e .  D a s  G eld . welche, 
o l k i  b ver ganzen W elt dem HI. B a te r  zur

burch die E rdbeben verursachten N o t in 
^ n  ? !  »bergeben haben ist gu t a n g i w à t  w m - 
5 1 ,  9 I*  d a fü r legt sogar ein Nrchenfeindliches
Í S '  K « e t i  T alabrese" in R eggio, ab. „ S o .  
J  V m ? n  m ., à l t r o p h e "  so schreibt da« B la t t  u. 
® e » í & V fL ? ,2 t í& lebtJ?en S llf.kom ktee . auch 
m ü ílí íín  * katholische V erein igungen  in die ver-

?  N .  ! U eberall w urden Kirchen gebaut 
Baracken errichtet, auch in D ö rfe rn , die w eiter entfernt 
k'kg/n und  w o d as  E rdbeben nicht geschadet h a , Ich
b? s  a . Üh  ' ble*e e rn lle und  fruchtbare A rbeit zu 
beodochien. AI« ln  R eggio  die G e m à d e s c h à  noch
aeM lli' J d f r * - 6 3n |lQ ,len  bet Schw estern schon an- 
h h .n  u *  ^ uIe~  und  S chülerinnen , un d  täglich er.
unserer S t a d ^  ur f  S '  Qn ben schönsten P unk ten  r .  i * S ta b t .  Auch jetzt noch. nach ca. 2 J a b re n
à X "  " u r  die S chulen  der Schwestern regelm äßig
abgehalten. D a«  müssen auch w ir L iberalen und  T o d .
ft.ndeder Geistlichen a n e à .e n .  Zur Ze?t bauen L
H l r Í T i !1 lh j c t,p ,le r neu °u f. nachdem sie zu- 
s  p l a c k e  errichtet haben. U nd  w a r  haben
H öh l»* ! T - í  ?  le G em eindeverw altung  hat die 
& iir in íh .f  l e r,^ uIe "°ch nicht wieder eröffnet, die 
à b a ü t  % íh  " 'c h i .geordnet, d a s  M useum  noch nicht 
!  Í  h à  die katholischen B ere in igu n-
L b r ? n  ff*  hS  ? i  i: S chulen  der S chw estern ver.m ehren sich, die U nternehm ungen, a n fa n g s  bescheiden 
1^0 r tz t  rle sg . W a »  haben angesicht« dieser außeror! 
deutlichen L eistungen jene zustande gebracht, die sich li­
d e ra i u n d  demokratisch nennen, und  w a s  tu n  sie h e u te » 
Nicht«, le in  g a r  n ich ts! E »  ist schmerzlich, d a ran  zu den- 
fen , w ie die F re im a u re r un d  Sozialdem okraten, die doch 
auch nicht w enig gesamm elt haben, ihr G tld  dem n a tio n a ­
le n H ilfskom itee überlassen haben; un d  so ist es au f schmäh- 
Htbe u n d  u n w ü rd ig e  W eise vergeudet w orden. W a ru m  ka 
- -  sie seihst nicht zu u n s  herun ter, um  a n  O r t  un d  S te llem en

ü.b‘r  b a l  « lüm m elte  G eld  zu verfügen. S chulen  einzu. 
richten. In stitu te . E rho lung sh eim e. K inderasyle S p itä -  
ter zu b a u e n ?  . . .  D ie G elegenheit w a r  günstig, aber 
w ir haben sie nicht auszunü tzen g e w u ß t; keine einzige 
Laienschule un d  kein A syl haben w ir g e b a u t; unser 
G eld  haben w ir anderen zum Verschwenden gegeben 
D ie N on nen  haben ihre S chu len  eingerichtet, un d  w ir
-  w ir  antiklerikale L iberale  -  schickten ihnen unsere 
K inder D a ,  ist eine schmerzliche W ah rh e it , die m an- 
chem vielleicht nicht gefallen w ird ."

A p a c h e n g e s in d e l .  2 n Frankreich zerbricht m an  sich 
die Kopse darüber, wie dem A pachentum . d a r  von T a g  
s ä  £ 9IJ t ! <̂,et™n)lr,b’ ein D am m  gesetzt w erden könnte.

«  t  t d » I s e  ist fü r die E in fü h ru n g  der P rü «  
gelstraft, findet aber m it diesem Vorschlage bei vielen 
keine Gegenliebe; A ndere gehen noch weiter und  fordern 
fü r alle diejenigen Apachen, die an  friedlichen B ü rg e rn  
Gew alttätigkeiten verüben, die T odesstrafe . A lle diese 
Vorschläge h indern d a ,  Apachengesindel nicht, ein V e r­
brechen au f d a r  andere zu häusen. G egen w ärtig  laufen  
in Frankreich 4 0  000 M issetäter frei herum , die nach 
dem Gesetz verschickt sein sollten, die aber infolge der 
Schlappheit der R ichter diesem Schicksal entgangen sind.
—  A ls  die französische R eg ierung  d a ran  ging, die K lo ­
ster- un d  K irchentüren einzurennen, da  w aren  gerade 
diese Apachen ihre eifrigsten und  zuverlässigsten Helfer. 
Heute s eht sich die R epublik gezwungen, gegen dieses 
Gesindel vorzugehen, da« ih r d a m a l, bei der V ertre i­
bung von wehrlosen O rd e n ,s ta u e n  und Geistlichen 
H andlangerdienste geleistet hatte. —  D a «  ist der Fluch 
der bösen T a t ! °  '

4 2  S c h a f e  e rs tic k t. I n  Schöneseiffen bei M a l .  
medy richtete ein H un d . der in  den Schafsiall geraten 
w ar, g roßen S chaden an. E r  trieb die S chafe  derart 
aus einander, daß  sie bi« zur D iele standen un d  m or­
gens 42  Stück erstickt w aren.

O r d n u n g  « n c h  s e in !  A m  23 . Dezem ber v. I -  fu h r 
bei Scheeßel in H ann over infolge falscher Weichenstei- 
w 9, „ f r 3 u g  a u f einen G üterzug  auf. B e i dem 
Unglück w urden der P riv a td o zen t D r . K ölp in  au«  B o n n  
un d  der R ittm eister v. M altzah n  getötet. U n ter den 
Leichtverw undeten befand sich auch die F r a u  des D r

R aa da Constituição 88 —
. E cke Rua Amador Bnen«

W ird d em  g e s c h ä tz te n  h ie s ig e n  und  reisen 
o . „ b lik u m  a u fs  b e s te  em pfohlen . 
S c h ö n e  h e lle  lu f t ig e  Z im m er, saubere  Bel 

ten , g u te  K ü ch e!
G e trä n k e  b e s te r  IHarhen a u f  Lager 

i n f  'inerksaine B ed ien u n g  /  

jffäß ige  P re is e  !
Paul Schönenberger.

ao n b m *  bis S t i l l e s  R o lin d n rg  vo n  b e i ÜBllme bis 
D r- R o lp tn  a u f polizeilichem W ege acht M a rk  fü r R ei- 
n igung  un d  « ä u b e r n  der K egelbahn  in  S cheeßel von 

: J  J f f ’. i ' '  beim A u fb ah ren  der «eiche entstanden 
m ir  m . Qä 6en 3 m  F a lle  N ichtbezahlung w a r  die Z w angsvollstreckung anged roh t w orden 

B ü r g e r m e i s t e r  » n d  H a n d w e r k s b n r s c h e .  I n
■ H a u n d o rf  bei F euchtw angen kam ein H andw erksbursche 
I L ? u r g ' r m - i s t - r  und bean trag te, ihm eine A rm en u n - 
i «  »Ö ung a n ju w e lf tn .D a b e m  B ürgerm eister die S chre i-

Í í tr f1 n t1 ”  k « T V f.9ab "  bem M a n n  ein kleines G e ld . 
i 8»,«  r. ,  riet ihm. er solle schauen, daß  er noch etw a«
' „ i * 0n í m rae' b° " n  werde e ,  schon zum N achtquartie r 
i arn j i . ^  i e «be 9fn9 ^ ,n un d  tat derglei-! ? en- über unghjcklicherweise w urde  er von einem Gen. 
i IJ J J "* "  beim B e tte ln  erspäht und  arre tie rt. D a s  G e- 
\ S í í i . »  i à c h  n u r den B ürgerm eister w egen

m r th i ! n, l ium  ® e,leI ZU einem T a g  H aft. der H an d - jj werksbursche w urde  freigesprochen.
\ , , - ^ ^ ê k a n is c h e  A e r z t e h o u o r a r e .  3 n  den Der.
I 8tn 9-h "  , ^ t? atcn buk sich eine lebhafte A g ita tio n  g ^ e n  

die uberh iebenen  H o n o ra rfo rd eru n g en  der A e rü e  er­
hoben. D  e J ü n g e r  A esk u lap , in A m erika A« d7n 

l J j 7 , en °Ç  unentgeltlich ihre ärztlichen B em ü h u n g en  
! La i e-n ' scheinen sich bei den w oh lhaben ,

ben P a tie n te n  d a fü r entschädigen zu w ollen un d  stellen
n l J S Ä l  a ? iprüd,e- K on su lta tion  die 

> l ã  P t '  , L a^ 1 “9 Ian 9 v °n  einem W ohnsitr e r» .
halt kostet 2 0 0 0 - 4 0 0 0  M ark , ganz abgesehen non r.- 

| s o n d o u  F ä llen , wie dem eines E isenbahnkônias h l  
j zur B eh an d lu n g  seiner Tochter einen bekannten sê rám n  

arzt berief un d  ihm 28  0 0 0  M a rk  bezahlte E t ?  M »
I in V irg in ia  m ußte einem Neuyorke'r A r , t ? r  

l  ÜÍ L6"9 Zu seiner B eh an d lu n g  bei ihm w el«- 
m  . schick über 10 0  0 0 0  M a rk  ausstellen  n n ^  ! '

I A rzt d «  einen M illio n ä r  fü r 10 T a g ,  a n  ' *  "
•: mer„  ^ behandelt hatte, forderte nach dem T o b -  i!S
■ P a tien ten  ga r 2 4 0  000 M ark , un d  e rh ie iH i-  m

d -se fabelhaften S u m m e n  hält die A m erican S en 
die H onorare, die in früheren Z eiten  a u »  8 .  ?  r 
Ulten Aerzte erhielten. C ooper, der C h iru rg  be« R fc

n ig s ß a u f ts  in  E n g la n d  w ar. verdiente im ersten Iah 
. seiner P r a x i s  ganze 101 M ark , im  zweiten 440,
: b à n  1 2 0 0 , im  vierten  1 9 2 0 , im  fünften 2000, l 
. sechsten 8 0 0 0 , im  achten 13  0 5 0  und  erst nach im» 

J a h r e n  brachte er es a u f  2 0  0 0 0  M ark . Einmal op 
rterte C ooper einen G re is , der a n  Blafensteln M M  

: die O p e ra tio n  gelang w u n d e rb a r. A l -  er zu dem Brai 
, ken zurückkehrte, w a r f  ihm  dieser seine eigene Nach 

ZU u n d  sag te : ..N eh m t b as , junger M onn.t 
j o? Z 9e‘ w a s  ich Euch bieten kann." Und ix 
ju nge  A rzt nahm  d a s  seltsame Geschenk an, um dt> 
K ranken  nicht zu beleidigen u n d  aufzuregen. Ein ^  
derer be rühm ter englischer A rzt. S i r  Jörne« f W 1 
2 0 W M » r ' ° ?  ^ j ä h r ig e r  angestrengter Arbeit i-»" 

L m 3 ahr. d an n  hatte er da« " 
nem  hochstehenden P a tie n te n  da«  Leben zu retten> uni
M nn rc " “, -  I? ft ^ n e m  S ch lag e  berühm t. Jetzt W  
eine E inkü nfte  schnell u n d  nach w enigen Jahren  I ^  

er ein reg e lm äß ig e . E inkom m en von 200 000 W

Lusttge Ecke.

i ö ll? sa * n b i w  R o r l  b e i  d e r  S a g u . . -  
Í S o b n  ffim n, S e Qlti F r a u  ernährte  sich und A  i N h ! " w m e r  ich mH S p in n e n ."  -  Lehrer: 

» a b  L i b,efer S a tz b ild u n g  au f. K a r l?  -7 
d a ,  n ,c h " A a m "  b li  6 p in n e n  fle9e|iin H

y\

§
j i »1
3ih

serf
M

*
f l i

© a m í o V n l  m V ^ ' c h t c h e  n .J n  einer ganz » i " g
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